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Zum Geburtstage der Kaiserin.
22. O ktober.

Nicht wie sonst im Kreise ih re r ganzen 
F am ilie  und auf deutschem Boden begeht 
unsere K aiserin in  diesem J a h re  die F eier 
ih res  G e b u r ts ta g e s ;  fern von der H eim at, 
am G oldenen H orn , t r i t t  die hohe F ra u  an 
der S e ite  ih res kaiserlichen G em ahls ih r 
neues L ebensjah r an. Um so inn iger sind 
die Wünsche, die d as  deutsche Volk fü r die 
treue G efäh rtin  seines K aisers im Herzen 
trä g t. I n  unserer K aiserin verehren w ir 
d as  M uster einer deutschen F ra u . W ir danken 
ih r, daß sie ihrem  erlauchten G em ahl eine 
S tä t te  schönsten Fam ilienglückcs gegründet 
ha t, wo es jube lt von hellen, frohen K inder­
stimmen und wo unser kaiserlicher H err sich 
von den M ühen  seines schweren Herrscher­
berufes erholt. D a s  B ild  traulichen F am ilien ­
lebens, d as  die Bevölkerung im m er von neuem 
im  Hause des K aisers vor Augen ha t, ist 
ein unschätzbares Beispiel fü r alle Klassen 
und Kreise. Nicht m inder h a t ihre jederzeit 
sich bethätigende B arm herzigkeit der K aiserin 
die Herzen erobert. S ie  ist eine L andes­
m u tte r  in  des W ortes bester B edeutung. 
I h r e  F ürso rge  fü r die, welche mühselig und 
beladen sind. läß t sie nicht ruhen und rasten. 
W o es g ilt, W unden zu heilen, ist unsere 
K aiserin die erste. D aru m  w erden der hohen 
F ra u  überall, wo sie sich blicken läß t, Liebe 
und D ankbarkeit entgegengebracht, nicht n u r 
in  unserem V ate rlan d e , sondern auch in der 
F ern e . E rst in diesen T agen  h a t sich das 
in K onstantinopel gezeigt, wo unserer Kaiserin 
ein prächtiges A lbum  m it Ansichten des 
dortigen  deutschen K rankenhauses überreicht 
w urde —  ein Zeichen der D ankbarkeit für 
die tha tk räftige  Unterstützung, die die S a m a -  
r ite r in  auf dem T hrone jenem Werke christ­
licher L iebesthätigkeit von A nbeginn an en t­
gegengebracht hat. M öge die hohe F ra u , 
deren Leben der treuen  E rfü llung  ih re r 
Pflichten a ls  G a ttin  und M u tte r , sowie der 
religiösen, sittlichen und wirthschaftlichen 
B o lksw ohlfah rt gewidm et ist, auch ferner ein 
re ines und ungestörtes Fam ilienglück genießen! 
G o tt segne und behüte unsere K aiserin !

Potttische Vasallen.
J e  näher die W ahlen zum preußischen 

A bgeordnetenhause heranrücken, umso m ehr

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. v o n  H a h n .

----------  (Nachdruck verboten.)

(35. Fortsetzung.)
W ieder mischte er sich fröhlich u n te r 

die Gäste und blieb eine S tu n d e  m it ihnen 
zusammen.

D an n  verschwand er noch einm al und 
eilte wie vorher zum W u rzerh au s hinüber, 
n u r daß er d iesm al nicht erst nach oben ge­
gangen w ar.

E r  stieß den Fensterflügel auf, den er 
Vorher angelehnt, dann flam m te ein S tre ich ­
holz in seiner H and auf. B rennend  
schleuderte er es in die finstere S tu b e  hinein. 
D a  es auf seinem F luge verlöschte, b rann te  
er ein zw eites und ein d r itte s  an, von denen 
eins auf eine große, feuchte S te lle  an der 
D iele fiel, do rt Heller au fb rann te  und ein 
b lauflam m endes F euer entzündete, das bald 
in  gelben Z ungen emporleckte und nach 
allen R ichtungen g ierig  w eiterfraß .

D a s  w arte te  er aber nicht m ehr ab. 
Schnell w a r  er w ieder zurückgeeilt, und nach 
einer Abwesenheit von w enigen M inu ten  

saß er w ieder u n te r  den trunkenen Gästen 
und erzählte ihnen S chnurren . K einer 
ahn te , daß sein Herz dabei in  wilden 
Schlägen gegen die B rust pochte und ihm 
d as B lu t bald in kochender G lu t und bald 
m it Eiseskälte durch die A dern trieb .

M itte rn ach t w a r  längst vo rüber, aber 
noch dachte keiner an den Aufbruch. E s 
w a r  g a r zu schön und lustig heu t' im 
S te rn .

E ine derbe F aust schlug Plötzlich m it ge­
w a ltig e r K raft an  den hölzernen F enster­

d rängen  sich die F reisinnigen  an die L ehrer 
heran , um sie ih re r P a r te i  d ienstbar zu 
machen. D er V olksschullehrer-S tand ist un ­
streitig  ein politischer M ach tfak to r; er e r­
freu t sich eines großen Ansehens, und seine 
S te llu n g  zu den P a r te ie n  fä llt bei den 
W ahlen in s Gewicht. D a s  L iebesw erben 
der F reisinnigen  ist darnach begreiflich. 
Nicht zu billigen aber ist die A rt und 
Weise, wie andere P a r te ie n  bei der G e­
legenheit verdächtigt werden. E s  ist eine 
U nw ahrheit, wenn von freisinniger S e ite  
behauptet w ird , die reichstreuen P a rte ie n  
hä tten  kein H erz fü r die L ehrer, ih r B e­
streben sei v ielm ehr auf die Verküm m erung 
der politischen Rechte der L ehrer gerichtet. 
D a s  G egentheil ist der F a ll.

D ie Geschichte des F re isinns beweist, daß 
sich keine P a r te i  so ablehnend gegen die 
berechtigten Forderungen  e inerf in  a n z i  e l l en 
B  e s s e r  st e l l u n g  der L ehrer verhalten  hat, 
wie der Freisinn . M a n  denke n u r an die V er­
handlungen in der E lite -T ruppe der F re i­
sinnigen, der B e rlin e r S tad tv ero rd n e ten - 
V ersam m lung, über die G ehaltsaufbesserung 
der L ehrer. Dieselben F re isinn igen , die im 
preußischen A bgeordnetenhause fü r jeden 
L ehrer im ganzen Lande ein G rundgeha lt 
von 1200 Mk. verlang ten  und es a ls  
schmutzigen Geiz bezeichneten, daß den Kon­
servativen fü r ländliche Lehrerstellen ein 
G run d g eh a lt von 1000 M k. ausreichend er­
schien, haben fü r B erlin  das G rundgeha lt 
auf 1000 Mk. festgesetzt, also auf eine Höhe, 
die etw a einem G ru n d g eh a lt von knapp 600 
M k. fü r ländliche S te llen  gleichkommen 
w ürde. I s t  das L ehrer-Freundlichkeit?

Auch an U n  d u l d s a m k e  i t gegenüber 
den L ehrern kommt keine P a r te i  den F re i­
sinnigen gleich. E s ist noch nicht lange her, 
daß in der B e rlin e r  S ta d tv e r tre tu n g  eine 
maßlose V erhetzungs-Sncht gegen die L ehrer 
herrschte. M a n  versuchte, den L ehrern nicht 
n u r d as  P e titio n s - , sondern auch das 
K oalitionsrecht zu verküm m ern. A ls beim 
B eginn  der achtziger J a h re  die B e rlin e r 
Lehrerschaft um eine Aufbesserung des G e­
h a lte s  und um eine w ürdigere A usgestaltung 
ih re r  dienstlichen S te llu n g  p e titio n irte , er­
klärte eins der einflußreichsten M ag is tra ts -  
M itg lied e r: „ W i r  w e r d e n  d e n  S c h u l ­
m e i s t e r n  d a s  P e t i t i o n s  - F i e b e r

laden, und ein wüster R u f au s  rau h e r  
M ännerkehle ertön te gleichzeitig.

D a s  Lachen und Geschrei verstummte 
Plötzlich, denn allen w a r ein heftiger Schreck 
durch die G lieder gefahren. D a  w urde auch 
die T h ü r  schon aufgestoßen, und der N acht­
wächter t r a t  m it verstörter M iene ein.

„D a sitzt I h r  h ier und sauft Euch v o l l /  
rief er athem los, „und drüben b ren n t Euch 
der Hof ab!"

D ie betrunkene S ch aa r fuh r in w ilder 
A ufregung von ihren Sitzen empor und 
d räng te  in  w irrem  D urcheinander zur T h ü r  
und in s  F reie.

Ueber den B äum en zwischen dem S te rn  
und dem W nrzerhsf leuchtete es ro th  zum 
Him m el empor, F lam m en, Q u alm  und 
Funken.

„D er W urzerhof b ren n t!"  schrie es au s  
rauhen  Kehlen w ild durcheinander, und die 
schnell ernüchterten Leute stürm ten in blinder 
Hast fo rt.

Schnell w a r  das D orf a la rm ir t, die B e­
sitzer m it E im ern  und Handspritzen zur S te lle , 
und eifrig g in g 's  an s  W erk. E in  R e ite r  
jag te nach S tu rzbach , um dem Hochzeiter die 
H iobsbotschaft zu bringen.

Nach h arten , unerm üdlichen A nstrengungen 
gelang es endlich, des F eu ers  H err zu 
werden.

D er Schaden, soweit er sich in  Geld be­
rechnen ließ, w a r  nicht so groß, denn n u r 
eine S tu b e  w a r ganz au sg eb ran n t, und die 
dah in ter gelegene, durch eine Holzw and ab ­
getrennte Küche zum T heil. A ber ein t r a u ­
rig e r Unglücksfall w a r  zu beklagen. D ie 
alte , taube B ro m , die gewiß im  S chlaf die 
Lam pe umgestoßen und so d a s  F euer ver-

a u s t r e i b e n ! "  J a h re la n g  w urde nach 
diesem R ezept gehandelt. V o rstandsm it­
glieder des B e rlin e r  L ehrervereins und des 
Allgemeinen deutschen L ehrervereins w urden 
gem aßregelt, m an en th ielt ihnen die fällige 
G ehaltszu lage  vor, und m an berücksichtigte 
sie nicht bei der B ew erbung  um R ek to ra ts- 
S te llen .

D aß diese seltsame A rt von L eh rer-F reund ­
lichkeit nicht n u r eine S p e z ia litä t der B e r ­
l i n e r  F reisinnigen  ist, zeigt ein Schreiben, 
das der „Neuen Westdeutschen Lehrer- 
Z eitung" A nsang F e b ru a r  dieses J a h r e s  au s  
E l b e r f e l d  zugegangen ist. E s  heißt 
d a r in : „W ie m it B estim m theit und aus
zuverlässiger Q uelle v e rlau te t, ist die V er­
eitelung der W ahl des S tad tv e ro rd n e ten  
M ittelschullehrers Linz zum M itg liede der 
städtischen Schul - D epu ta tion  hauptsächlich 
das Werk des F ü h r e r  s d e r  f r e i s i n n i ­
g e n  V o l k s p a r t e i ,  des H e rrn  E v e rts . . . 
H err E v e rts  h a t rund  h e rau s gesagt, daß 
man H errn  Linz nicht in die Schul - D epu­
ta tio n  w ählen solle, weil „w ir"  (H err E v erts  
ist ein lan g jäh rig e r S chu ldepu tirte r) k e i n e n  
L e h r e r  i n  d e r  D  e p u t a t i  o n 
w ü n s c h e n ! "

Solche kleinen Züge, wie sie üb rigens 
au s  a l l e n  vom Freisinn  beherrschten S ta d t ­
verw altungen  fortlaufend berichtet werden, 
beweisen, wie wenig W erth  die Lehrerschaft 
auf die W orte des F re isinns legen darf. 
D er F re isinn  sieht eben in den L ehrern  n u r 
p o l i t i s c h e  V a s a l l e n ,  die a ls  W ah l­
macher gute Dienste leisten. D a s  ist der Kern 
der freisinnigen „L ehrer-Freundlichkeit". V or 
solchen F reunden  aber werden sich die 
L ehrer bedanken.

Politische Tagesschau.
D ie „ B r a u  nsch  w e i g i s  ch e Landesztg ." 

erk lärt die M eldung  verschiedener B lä tte r  
über R egierungsm üdigkeit des R e g e n t e n  
bezw. demnächstigen R ücktrittes desselben für 
E rfindung.

D er Reichskanzler lehnte das Gesuch der 
Deutschen Kolonialgesellschaft, das d e u t s c h  - 
e n g l i s c h e  A b k o m m e n  bekannt zu geben, 
ab, da wichtige politische Rücksichten das 
jetzt noch verhinderten . Die R egierung  werde 
die In teressen  Deutschlands stets w ahrnehm en.

ursacht h a tte , w a r  im Rauch erstickt. M a n  
fand sie in zusammengesunkener S te llung , 
wie m an sich im Schlafe auf den Tisch lehnt, 
tod t vor.

A ls der W urzer, halb  besinnungslos vor 
Angst und Schreck, in seinem W ägelchen an ­
gejagt kam, von dem die grünen R eiser, m it 
welchen die M ägde es ausgeputzt, welk und 
geknickt H erunterhingen, w a r  d as  F eu er be­
re its  gelöscht.

E r  w a r  ganz verzweifelt und fassungs­
los, a ls  er den Schaden übersah, und stellte 
sich m it gerungenen H änden vor eine V er­
tiefung in der M a u e r  und jam m erte  un au f­
hörlich : „Leer —  leer —  der Schrank a u s ­
geb rann t!"

D ie Leute stießen sich kopfschüttelnd an. 
S ie  konnten 's nicht begreifen und h ie lten 's  
fü r eine arge V ersündigung, daß der W urzer 
um leblose D inge, die doch gewiß m it Geld 
w ieder zu beschaffen w aren , ein solches G e­
bühren zur Schau tru g , noch ehe er ein 
W o rt des B edauerns fü r die arm e V erun ­
glückte gefunden.

„H ab t I h r  denn g a r  so e tw as besonderes 
d rin  g eh ab t?"  frag te  ihn einer, a ls  er m it 
seinem S tö h n en  und Kopfschütteln g a r  kein 
Ende finden konnte. „ I h r  seid doch in der 
Feuerkasse und bekommt alles ersetzt. I h r  
braucht doch nicht g a r  so sehr zu ver­
zweifeln."

D er W urzer sah ihn da rau f erschrocken 
an und fuhr sich über die S t i r n .  „Freilich, 
I h r  hab t recht," sagte er verstört. „N ichts 
w a r  d rin , w as m ir nicht ersetzt werden 
kann," und aufathm end setzte er h inzu : 
»D er Schreck macht mich n u r  so elend und

D er „M önch. Allg. Z tg ."  w ird  au s  R o m  
gemeldet, in  dortigen  un terrich teten  Kreisen 
werde es nicht fü r unwahrscheinlich gehalten, 
daß demnächst eine Kundgebung seitens des 
V atik an s bezüglich der P r o t e k t o r a t s ­
f r a g e  erfolgen werde, welche dem S ta n d ­
punkte der deutschen R eichsregierung en t­
gegenkomme. —  D er „Köln. Volksztg." w ird  
a u s  unbed ing t sicherer römischer Q uelle m itge­
theilt, daß der P ap st durch den K a rd in a l­
staatssekretär R am po lla  sein E inverständniß  
m it der E rnennung  des F rh rn . v. R oten- 
han zum p r e u ß i s c h e n  G e s a n d t e n  am 
V atikan  u n te r  dem Ausdruck seiner besonde­
ren B efried igung  habe aussprechen lassen.

Nach der „N ationa llib . K orresp." sind die 
V erhandlungen , betreffend die Ablösung der 
P r i v a t p o s t a n s t a l t e n  noch nicht abge­
schlossen. E ine prinzipielle Entscheidung über 
die Entschädigung ist noch nicht getroffen.

D er P a p s t  empfing den apostolischen 
D eleg irten  fü r S y rie n , M sgr. D uval, in  
Audienz. D ieser Em pfang w ird  m it der 
Kaiserreise in V erb indung  gebracht.

D er „K reuzztg." w ird  au s W a r s c h a u  
vom 20. Oktober gem eldet: N achts fanden 
zahlreiche V erhaftungen  wegen sozialistischer 
Um triebe sta tt. U nter den V erhafte ten  be­
finden sich Techniker, S tu d en ten  und P r iv a t-  
beam te.

Nach einem T elegram m  der „Köln. Z tg ."  
au s  P a r i s  ist der Versuch des r u s s i s c h e n  
F inanzm in isters W itte , daselbst eine große 
A n l e i h e  aufzutreiben, gescheitert.

Die polizeiliche Untersuchung über den 
a n a r c h i s t i s c h e n  A n s c h l a g  in A lexandria 
ist nunm ehr abgeschlossen. D ie vom ita lien i­
schen K onsulat eingeleitete Untersuchung 
schreitet dagegen fort.

W ie die W iener „Politische K orrespon­
denz" m eldet kamen die vier M ächte überein , 
die G esam m tzahl ih re r T ruppenkontingente 
auf K r e t a  auf 14500  M a n n  zu erhöhen. 
In fo lg e  dessen w erden w eitere 3000 M a n n , 
d a ru n te r 1200 E ng länder, demnächst nach 
K reta abgehen.

Auf den P h i l i p p i n e n  geht der K rieg 
lustig w e ite r ;  nach einer M a d rid e r  amtlichen 
Depesche au s M a n ila  vom M ittw och kam es 
zu einem Zusammenstoß zwischen den A m eri­
kanern und den T aga len , da A dm iral Dewey 
den letzteren un tersag t hatte , in  M a n ila  die

b rin g t mich rein  um den V erstand, daß m ir 
das g rad ' heu t' passiren m ußt'."

D ie N achbarn  standen dem W urzer die 
ganze N acht hindurch redlich bei. D er 
M orgen  kam heran , b is die ärgste Un­
ordnung beseitigt w ar. A ls die müden 
Helfer m it S onnenaufgang  fortg ingen, 
fanden sich andere gefällige H ände, sodaß 
er b is M itta g  m it allem so w eit w ar, um  
sein junges W eib Herüberholen lassen zu 
können. E s  w a r  ja  alles in seinem großen 
H ausw esen doppelt und dreifach vorhanden, 
sodaß die W irthschaft ihren ruhigen  G an g  
w eitergehen konnte und es am nothw endigen 
nicht m angelte.

E s  w a r aber doch ein t r a u r ig e r  A nfang 
fü r das junge E hepaar, und manche 
P rophezeiung w urde un te r vier Augen 
lau t, das Glück trüge  die junge F ra u  nicht 
an den S oh len , und es könnt' n u r einen 
bösen F o rtg a n g  haben, w as  so sichtbarlich 
m it der Ungnade G o ttes  begonnen. —

D er V erlust der P ap ie re  w a r  dem 
W u rzer ein so h a r te r  Schlag, daß er ihn 
nim m er überw inden zu können m einte und 
auch der schüchterne Zuspruch seines W eibes 
eindruckslos an ihm ab g litt. S ie  ahnte es 
ja  ebensowenig wie die anderen, w as  ihm  
verloren gegangen, daß in deni W andschrank 
ein beträchtlicher T heil seines V erm ögens 
untergebracht w a r . D enn w enn die 
G läu b ig er dah in te r kamen, daß die B eläge 
fü r ihre Schuld vernichtet w aren  und un ­
ehrlich an ihm  handeln w ollten, konnten sie 
die Schuld leugnen. Zeugen hatte  er nicht, 
denn an die große Glocke hing es niem and, 
wenn er sich bei dem W urzer e tw as borgen 
ging. (Fortsetzung folgt.)



republikanische Flagge zu hissen; beide Theile Ereigniß und begleiten ihre Artikel mit Lebens-
erlitten Verluste. Die Amerikaner kaperten 
Fahrzeuge der Tagalen.

Deutsches Reich.
Berlin. 20. Oktober 1898.

— M it der Vereidigung der Rekruten 
des Gardekorps hat der Kaiser mit dem Aus­
druck des Bedauerns, diesmal der Vereidi­
gung nicht beiwohnen zu können, den kom- 
mandirenden General des Gardekorps be­
auftragt.

— Zur Errichtung eines Kaiser Friedrich- 
Denkmals hat sich am Dienstag Abend in 
Breslau definitiv ein Komitee gebildet. 
Das Denkmal soll bestehen in einem Stand­
bild und, wenn die M ittel ausreichen, einem 
Werk sozialer Fürsorge. Die Anregung, 
letzteres von vornherein bestimmt neben dem 
Standbild in Aussicht zu nehmen, fand un­
genügende Unterstützung.

— Die hiesige Schlosserinnung, deren 
Ehrenmeister Fürst Bismarck war, hat ein­
stimmig beschlossen, für das Mausoleum in 
Friedrichsruh einen schmiedeeisernen Eichen- 
kranz zu senden.

— Nach einer Meldung aus Breslau 
wurde der Chefredakteur der konservativen 
„Schlesischen Zeitung", Dr. v. Falck, als 
vortragender Rath in das Kultusministerium 
berufen.

— Der Bundesrath hat in seiner heuti­
gen Plenarsitzung folgenden Ausschußanträgen 
die Zustimmung ertheilt: betr. die E tats der 
Grenzzoll- und Salzsteuerverwaltung für das 
Königreich Preußen und das Königreich 
B ayern ; betr. die Feststellung des Gesammt- 
kontingents der Brennereien für die Kon­
tingentsperiode 1898/1903; endlich betr. die 
Ermächtigung des Hauptsteueramtes für 
ausländische Gegenstände zu Köln zur Ab­
fertigung von Wollengarn. Die Vorlage, 
betr. die Statistik der Auswanderung, wurde 
dem zuständigen Ausschuß überwiesen und 
über eine Reihe von Eingaben Beschluß ge­
faßt.

— Die bayerischen Jägerbataillone er­
halten nunmehr versuchsweise je zwölf P aar 
norwegischer Schneeschuhe.

— Die städtische Schuldeputation beschloß, 
den Gemeindebehörden zur Genehmigung zu 
unterbreiten, daß für jede Gemeindeschule 
vom Magistrat ein Schularzt angenommen 
werde. Dem Arzte dürfen höchstens sechs 
Schulen übertragen werden.

— Ein eigenartiger Konflikt ist in dem 
bürgerschaftlichen Kollegium in Greifswald 
ausgebrochen. Der Stadtverordnete Brinck 
ist wegen Wuchers bestraft und sollte nach 
dem Antrage eines Mitgliedes aus dem 
Kollegium ausgeschlossen werden. Nach leb­
hafter Verhandlung, in welcher betont wurde, 
daß das Kollegium keine Disziplinargewalt 
über die Mitglieder habe, wurde festgestellt, 
daß Brinck sein M andat nicht niederlegen 
will. Ein Antrag, ihn zur Niederlegung 
aufzufordern, wurde als zwecklos zurückge­
zogen.

— Die Kieler Rhedereifirma Diederichsen 
und die Hamburger Firma Rüdenburg 
richten regelmäßige Segelschiffverbindung 
zwischen Deutschland und Kiautschau ein. 
Diederichsen läßt monatlich, Rüdenburg in 
unbestimmten Zeitabschnitten expediren.

Düsseldorf, 20. Oktober. Oberbürger­
meister Lindemann erklärte in einer geheimen 
Sitzung der Stadtverordneten, daß er sein 
Amt wegen des zugespitzten Verhältnisses zum 
Regierungspräsidenten niederlege.

Die Orientreise des deutschen 
Kaiserpaares.

Der Besuch und der Empfang unseres 
Kaisers in Konstantinopel wird in der ge­
summten Presse des In -  und Auslandes ein­
gehend erörtert. Die in Konstantinopel er­
scheinende Zeitung „Terdjuman" erblickt in 
dem zweiten Besuch des mächtigen deutschen 
Kaisers eine Anerkennung der politischen 
Weisheit des Sultans Abdul Hamid. Die 
Zuneigung des türkischen Volkes zu Deutsch­
land beruhe auf Beweggründen unvergeßlicher 
Art, namentlich auf der Dankbarkeit für die 
Verdienste Deutschlands um die militärische 
Ausbildung der Türkei und um die richtige 
Würdigung ihrer politischen Existenz. Kaiser 
Wilhelm habe seit 10 Jahren an dieser Politik 
des freundschaftlichen Verständnisses für die 
Bedürfnisse des Osmanenreiches unverbrüch- 
^  ^ g ehalten . Der Sultan begegne sich mit 
dem deutschen Herrscher in dem Wunsche nach 

Zustandes friedlichen Fort- 
schritts. Die Unterredungen beider Sou­
veräne wurden zur Stärkung und Erhaltung 
des Friedens beitragen. Die Zeitung „Jk- 
dam" bringt zwei Leitartikel, worin die Be­
deutung des Kaiserbesuches für eine weitere 
Annäherung zwischen dem deutschen und dem 
türkischen Element im Orient und der Werth 
der Freundschaft Kaiser Wilhelms für das 
Osmanische Reich hervorgehoben werden. I n  
ähnlicher Weise feiern andere Blätter das

beschreibungen und Bildern des deutschen 
Kaiserpaares. — I n  London scheint der 
Empfang Kaiser Wilhelms in Konstantinopel 
arg verschnupft zu haben. Die Blätter, be­
sonders die radikalen, wie „Daily Chronicle" 
und „Daily News", erschöpfen sich in hysteri­
schen Exklamationen darüber, daß ein christ­
licher Herrscher den „Mörder der Armenier" 
umarmt habe, und „Chronicle" nennt das 
den größten Skandal der neueren. Geschichte. 
Die Erklärung hierfür freilich folgt gleich, 
indem die Besorgnisse über den Empfang des 
Direktors der Deutschen Bank im Iildiz-Kiosk 
und die vermuthliche Erweiterung der deutschen 
Konzessionen erörtert werden. Die „Daily 
M ail" macht ihrem Aerger Luft, indem sie 
betont, die Pariser Reise M urawiew's hätte 
für Deutschland mehr zu bedeuten als für 
England.

Nach dem ursprünglichen Reiseplan sollte 
das Kaiserpaar am Sonnabend, dem 22. d. 
M ts., vormittags, Konstantinopel verlassen 
und am Dienstag gegen M ittag in Haifa 
landen. Ob durch die verspätete Ankunft in 
Konstantinopel nun auch der weitere Reise­
plan eine Verschiebung erfahren hat, steht 
zur Zeit nicht fest.

Trotz aller abrathenden Umstände droht 
Palästina ein Strom von Pilgern und Touristen 
während des Besuches des deutschen Kaisers. 
Eine Menge ist schon in Jerusalem ein­
getroffen und hat Wohnung in den Hospizen 
der verschiedenen Neligionsgenossenschaften 
gefunden. Das französische Hospiz Notre 
Dame hat seine Thore 200 Reisenden geöffnet, 
aber unter der Bedingung, daß die deutsche 
Flagge nicht entfaltet wird. Dieses gast­
freundliche Anerbieten ist charakteristisch für 
die Franzosen, wenn es nicht etwa die per­
sönliche Anschauung des Leiters des Hospizes 
weiderspiegelt. Die meisten europäischen und 
christlichen Einwohner in Jerusalem freuen 
sich auf die Ankunft des deutschen Kaisers, 
während die Eingeborenen mehr von Neu- 
gierde erfüllt sind. Die Vorbereitungen sind 
jetzt vollendet. Die Straßen, die der kaiser­
liche Zug passiren wird, sind schon vom 
Fourier des Kaisers und den Vertretern der 
englischen Reisefirma Thomas Cook und Sohn 
die die Anordnungen leiten, besichtigt worden. 
Um das kaiserliche Hoflager ist ein Bretter­
verschlag errichtet worden, damit der Kaiser, 
so lange er sich im Zelte befindet, eine ge­
wisse Abgeschlossenheit genießt. Unter den 
deutschen Kolonisten herrscht große Thätig­
keit. Sie hängen eine Menge Flaggen aus. 
Ein Beweis des guten Verhältnisses, welches 
zwischen Lutheranern und Griechen herrscht, 
ist, daß der griechische Patriarch dem Kaiser 
ein kostbares, in Perlmutter gebundenes Album 
überreichen wird, welches die Ansichten aller 
griechischen Kirchen, Klöster und öffentlichen
Gebäude in Syrien und Palästina enthält.

*  »

A u s  K o n s t a n t i n o p e l .
Die Häuser, in welchen deutsche S ta a ts ­

angehörige wohnen, aber auch eine Anzahl 
fremder sind beflaggt. Auf den Straßen 
herrscht reger Verkehr.

Der „Times"-Korrespondent behauptet, es 
sei sehr aufgefallen, daß die russische Bot­
schaft keine Flagge hißte und daß die russischen 
Schiffe im Hafen bei der Ankunft des deutschen 
Kaiserpaares keine Wimpel aufzogen. Nach 
einer Meldung des „Berl. Tagebl." hatten 
auch die anwesenden französischen Handels­
dampfer nicht geflaggt.

I n  Galata hat die Verbrüderung der 
türkischen Soldaten und deutschen Matrosen 
schon große Fortschritte gemacht. — Die 
weiße Leibgarde des Kaisers, mit dem S tahl­
helm geschmückt, kam abends auf einen drei­
stündigen Urlaub an Land und erregte über­
all Aufsehen. Die Menschenmassen starrten 
die Riesen an und folgten ihnen. Sie drangen 
in die Lokale hinter ihnen ein, und die Polizei 
hatte genug zu thun, um die Passage frei zu 
halten. — I n  Galata wurden zwei Leute 
regelrecht verhauen, weil sie vor dem P o rträ t 
des Kaisers der Ansicht Ausdruck gegeben, er 
sei aber ja doch nur ein Fremdgläubiger.

K o n s t a n t i n o p e l ,  20. Oktober. Bei 
dem gestrigen R itt um die Mauern wurde 
Se. Majestät der Kaiser von der Bevölkerung 
überall lebhaft begrüßt. Nach dem Empfange 
der Botschafter durch Se. Majestät den 
Kaiser wurden diese auch von Ih re r  Majestät 
der Kaiserin empfangen. Um 3 Uhr nach­
mittags fand die Frühstückstafel statt. Um 
4>/2 Uhr begaben sich die kaiserlichen 
Majestäten mit Gefolge, dem deutschen Bot­
schafter Frhrn. v. Marschall und dem Bot- 
schaftspersonal mit Damen auf dem Stations- 
schiff „Loreley" nach Therapia. Dort ging 
der Botschafter Frhr. v. Marschall an Land, 
um die Majestäten auf der Landungsbrücke 
des Sommerpalais der Botschaft zu empfangen. 
Se. Majestät der Kaiser, welcher Husaren­
uniform trug, und Ih re  Majestät die Kaiserin 
schifften sich auf der Hohenzollern-Pinasse, 
welche die „Loreley" begleitet hatte, aus und 
sprachen wiederholt ihre Freude über die

schöne Dekorirung der Botschaft aus. Es 
wurden hierauf Thee und Erfrischungen ein­
genommen, während dessen Se. Majestät der 
Kaiser sich längere Zeit mit Professor Wiegand, 
dem Nachfolger Humanns als Leiter der 
Ausgrabungen von Milet, unterhielt. Nach­
dem man hierauf die Fahrt mit der „Loreley" 
bis zum Schwarzen Meer ausgedehnt hatte, 
erfolgte um 6 ^  Uhr die Rückfahrt auf der 
Schraubenyacht „Teschrifje" nach der Bucht 
von Beikoz, wo auf der Jacht „Sultanie" 
das Diner eingenommen wurde. Danach 
wurde die Fahrt zur Besichtigung der Fest­
beleuchtung längs der Ufer des Bosporus 
angetreten. Alle kaiserlichen Häuser, sowie 
sämmtliche Staatsgebäude und Privathäuser 
waren aufs prächtigste erleuchtet; nicht 
minder glänzenden Lichterschmuck wiesen die 
Kriegsschiffe auf. Ih re  Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin gaben wiederholt 
ihrem Entzücken über das herrliche Schau­
spiel Ausdruck. Ueberaus prächtig war auch 
die Beleuchtung der vor Dolma-Bagdsche 
liegenden drei deutschen Kriegsschiffe, die all­
gemeine Bewunderung erregten. Als die 
„Loreley" um 11*/, Uhr nachts zurückkehrte, 
wurden von drei hellerleuchteten türkischen 
Kriegsschiffen Feuerwerke abgebrannt. Ih re  
Majestäten der Kaiser und die Kaiserin 
landeten in Dolma-Bagdsche und fuhren um 
11^/2 Uhr zu Wagen nach Iild iz zurück.

P e r a ,  20. Oktober. Ih re  Majestäten 
Kaiser Wilhelm und Kaiserin Auguste Viktoria 
trafen mit dem deutschen Stationsschiff 
„Loreley" um 10 Uhr vormittags in dem 
reich in türkischen und deutschen Farben ge­
schmückten Haidar-Pascha ein, dem Anfangs­
punkte der anatolischen Eisenbahn, von wo 
aus der Ausflug nach Hereke unternommen 
werden sollte. An der Landungsstelle hatten 
sich die Präsidenten des Verwaltungsrathes 
der anatolischen Bahn, Bankdirektor Dr. 
Siemens und Geheimrath Lindau, der 
Direktionspräsident Zander und Mitglieder 
des Verwaltungsrathes eingefunden und 
wurden durch den Botschafter Freiherr» von 
Marschall den Majestäten vorgestellt. Auf 
der kurzen Strecke bis zur Bahnstation 
bildete M ilitär Spalier, und eine zahllose 
Menge von Eingeborenen und viele Deutsche 
hatten sich eingefunden, um die Majestäten 
zu begrüßen. Während das Kaiserpaar zum 
Zuge schritt, spielte die Musik die deutsche 
Nationalhymne, und die Eisenbahnschule 
stimmte patriotische Lieder an. Der Eisen­
bahnzug war prächtig in alttürkischem Style 
ausgestattet und von der Firma Siemens 
und Halste mit elektrischer Beleuchtung ver­
sehen. Von der Landungsstelle bis zu den 
Waggons waren kostbare Teppiche ausge­
breitet. Das ganze Arrangement und die 
Dekoration war reich, mit Geschmack und 
Geschick ausgeführt. Sofort nach dem Ein­
steigen der Majestäten setzte sich der Zug 
unter erneuten Ovationen der Volksmenge in 
Bewegung; Kaiser Wilhelm tra t auf die 
Terrasse des Aussichtswagens hinaus und 
dankte sichtlich erfreut.

Bei dem gestrigen Empfange der Bot­
schafter wurden sämmtliche Vertreter der 
Großmächte und der päpstliche Delegat einzeln 
vom Kaiser Wilhelm empfange«. I n  der 
Zwischenzeit empfing die Kaiserin die Ge­
mahlinnen der Botschafter und hielt sodann 
Cercle für die Botschafter ab. zu dem auch 
der Kaiser erschien, welcher sich in heiterster 
Stimmung an der lebhaften Unterhaltung 
betheiligte.

K o n s t a n t i n o p e l ,  20. Oktober. S ta a ts ­
sekretär von Bülow stattete dem russischen 
Botschafter einen längeren Besuch ab.

P e t e r s b u r g ,  20. Oktober. Die „No- 
woje Wremja" tritt den Gerüchten entgegen, 
wonach Deutschland von der Türkei Land­
gebiete zu erwerben hoffe, und erklärt, sie 
zweifele nicht, daß eine territoriale Abtretung 
den Beginn der Theilung des türkischen 
Reiches bezw. seines Unterganges bedeuten 
würde. Das B latt ist vollkommen über­
zeugt und hofft, daß die Beziehungen zwischen 
Rußland und Deutschland einerseits und 
zwischen Rußland und der Türkei anderer­
seits ebenso unverändert vorzüglich, wie sie 
bisher waren, auch künftighin bleiben werden.

Provinzialnachrichten.
t Culm, 20. Oktober. (Verschiedenes.) Bei der 

hiesigen Ueberfähre ist ein fiskalischer Dampf­
bagger eingetroffen, der bei den Arbeiten zur 
Vergrößerung des fiskalischen Hafens Verwendung 
findet. — Herr Lehrer Freitag in Weißhof feiert 
am nächsten Mittwoch sein 25 jähriges Dienst­
jubiläum. — Aus unserem Kreise sind nicht 
weniger als 68 Militärpflichtige wegen Verletzung 
der Wehrpflicht berurtheilt.

)—( Culm, 20. Oktober. (Stadtverordneten­
sitzung. Verein junger Kaufleute.) Die heutige 
Stadtverordneten-Versammlung beschloß die Auf­
nahme eines Darlehns von 120000 Mark zum 
Zwecke der Erweiterung des Wasserwerkes (90000 
Mark) und der Gasanstalt (30 000 Mark). Das 
Kapital soll der Rothenburger Vereinssterbekasse 
zu Görlitz entliehen und mit 4 pCt. verzinst und 
1 PCt. amortisirt werden. Bezüglich der Mahl 
eines Stadtkämmererers wurde der vom 5. Mai 
d. J s .  gefaßte Beschluß, wonach ein besoldeter 
Beigeordneter gewählt werden sollte, aufgehoben

und beschlossen, die vakante Stelle als Kämmerer­
stelle neu auszuschreiben. Beschlossen wurde 
endlich, das Rechnungsjahr der Stadtsparkafse 
mit dem Etatsjahr in Uebereinstimmung zu 
bringen. — I n  der gestrigen Generalversammlung 
des Vereins junger Kaufleute wurden wieder- 
bezw. neu in den Vorstand gewählt die Herren 
Lauter zum 1., Kandzik zum 2. Vorsitzenden, 
Scherdler zum Kasstrer, Kowallek zum Schrift­
führer, Frehgang, Ascher und Goudolla zu Bei- 
Ntzern. Beschlossen wurde, das erste Winter­
vergnügen am 19. November im Kaiser Wilhelm- 
Schutzenhause abzuhalten.

Königsberg, 19. Oktober. (Von einem pein­
lichen Zwlschenfall an der russischen Grenze) wird 

Ortelsburg berichtet: Im  königlichen Forst 
Dzadken bemerkten zwei preußische'Forstbeamte, 
daß mehrere russische Offiziere auf preußischem 
Gebret ragten. Der Aufforderung der beiden 
Förster, die Gewehre abzugeben, wurde nicht 
stattgegeben, die Offiziere verhöhnten vielmehr die 
beiden Beamten. Nachdem letztere ihre Auf­
forderung noch mehrmals vergeblich wiederholt 
hatten, schössen sie und verletzten einen der 
Offiziere. Letztere ergriffen nunmehr die Flucht 
und nahmen den verwundeten Kameraden mit. 
Hinter dem Grenzgraben befahlen dann die 
Offiziere den russischen Grenzsoldaten, auf die 
beiden Förster zu schießen. Die Soldaten thaten 
dies auch, trafen aber nicht.

Königsberg, 19. Oktober. (Zugentgleisung.) Am 
Dienstag Abend fuhr ein Eisenbahnzug kurz vor 
Kranz in die Viehheerde des Gutspächters Sand­
mann hinein. Einige Kühe wurden getödtet, 
der Schutzwagen hinter der Maschine entgleiste, 
diese selbst wurde beschädigt.

Jnowrazlaw, 17. Oktober. (Schuleinweihung.) 
Im  Beisein des Magistrats, des Stadtverordneten- 
kollegiums, der Schulbehörde und des Lehrer­
kollegiums wurde heute in feierlicher Weise das 
in der Marienstraße neu erbaute 18klassige 
Schulhaus eingeweiht. Erster Bürgermeister Hesse 
brachte das Kaiserhoch aus, dann hielt Kreis­
schulinspektor Winter die Weiherede und vollzog 
den Weiheakt. Rektor Schwarz brachte darauf 
ein Hoch auf die S tadt aus.

Bromberg, 18. Oktober. (Todt aufgefunden) 
wurde der „Ostd. Pr." zufolge heute Morgen in 
Schönhagen an der Brahe ein etwa in den 
dreißiger Jahren stehender, anständig gekleideter 
Mann. Er war mit einem schwarzen Tuchanzug 
bekleidet. Die Leiche wies eine Verletzung am 
Auge auf, die aber auch vom Fallen herrühren 
kann.

Bromberg, 19. Oktober. (Von der Straßen­
bahn überfahren) wurde heute Mittag ein Schul­
kind, der ' Sohn des GLasermeisters Baumgart 
in der Bahnhofstraße. Der Tod trat sofort ein.

Lokalnachrichlem
Zur Erinnerung. Am 22. Oktober 1859, vor 

39 Jahren, starb zu Kassel L u d w i g  S p o h r ,  
der König der Violinspieler. Im  hohen Alter 
hatte er das Unglück, den linken Arm zu brechen, 
sodaß er sein geliebtes Instrument ganz bei Seite 
legen mußte. Spohr's „Konzerte für Violine" 
und „Violinschule" schätzt jeder Musikfreund. Der 
Meister wurde am 5. April 1784 zu Braunschweig 
geboren. ___

. Thorn, 21. Oktober 1898.
— ( Or dens ve r l e i hung . )  Dem General­

major z. D- Vockrodt, bisher Vorsitzender der 
Schießplatz - Verwaltung Thorn, ist der königliche 
Kronenorden zweiter Klasse verliehen.

— (P e rso n a lie n .)  Der Regierungsassessor 
Zeihe, zur Zeit auf Domäne Althausen. Kreis 
Culm. ist dem Landrath des Kreises Fallingbostel 
im Regierungsbezirk Lllneburg zur Hilfeleistung 
in den landräthlichen Geschäften zugetheilt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt, 
Justizrath Goldmann in Danzig ist in der Liste 
der bei dem Landgerichte daselbst zugelassenen 
Rechtsanwalte gelöscht worden.

Dem Oberförster von Gromadzinski zu Ober­
försterei Königsbruch im Regierungsbezirk Marien- 
werder ist der Titel Forstmeister mit dem Range 
der Räthe vierter Klasse verliehen worden.

Der bisherige kommissarische Kreisschulinspektor 
Dr. Steinhardt in Zempelburg ist endgiltig zum 
Kreisschulinspektor daselbst ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  S t e ue r . )  
Es sind versetzt worden: Der Ober - Grenzkon- 
troleur für den Zollabfertigungsdienst Merz von 
Ratibor nach Thorn, der Ober - Grenzkontroleur 
Langhinrichs von Gorzno als Ober-Steuer-Kon- 
troleur nach Zempelburg, der Hauptfteueramts- 
Asftstent Llttkemann von Konitz als Ober-Grenz- 
Kontroleur nach Gorzno, der Steuer-Einnehmer
I. Klaffe Heinrici von Neuenburg als Ober-Grenz- 
Kontroleur nach Bahnhof Ottlotschin. der 
Hauptzollamts - Assistent Horstigall von Neuen­
stadt i. H. als Steuer-Einnehmer 1. nach Neuen­
burg, der Hauptsteueramts - Assistent Bollmanu 
von Elbing als Steuer-Einnehmer I. nach Riesrn- 
burg. der Zollpraktikant Gramcko von Stettin 
als Hauptsteueramts-Asststent nach Konitz, der 
Steuer-Einnehmer II. Hartwig von Schlochau als 
Steuereinnehmer I. nach Neumark. der Steuer­
aufseher Hubert von Konitz als Steuereinnehmer
II. nach Schlochau, der berittene Steueraufseher 
Schwarz von Neugolz als Grenzaufseher für den 
Zollabfertlgungsdienst nach Thorn. der Steuer- 
aufseher Sehliger von Hammerstein als berittener 
Steueraufseher nach Hoffftädt. der Steuerauf­
seher Pretzel von Christburg nach Hammerstein, 
der Grenzaufseher Hübner von Wcichselmünde als 
Steueraufseher nach Christburg. der Steuerauf- 
,eher Hertzwedel von Praust nach Dt. Krone, der 
berittene Grenzaufseher Bitzer von Gollub als 
berittener Steueraufseher nach Prechlau, der 
Grenzaufseher Hmz von Zlotterie als berittener 
Grenzaufseher nach Gollub. der Grenzaufseher 
Lemke von Creßhn nach Zollhaus Gorzno, der 
Grenzaufseher Renner von Gollub als Steuer- 
aufseher nach Konitz und der Grenzaufseher Reich 
von Bachormuhle nach Gollub. Zur Probedienst' 
leistung als Grenzaufseher ist der Vizefeldwebel 
Nagat aus Thorn nach Dorf Ottlotschin einbe­
rufen worden.

<Zur L a n d t a g s w a h l . )  Die Liberalen 
entwickeln m der Wahlagitation die größte 
Rührigkeit. Heute Abend halten sie in Podgorz 
im „Hotel znm Kronprinzen" eine Wählerver­
sammlung ab, und am Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
wollen die beiden liberalen Kandidaten in Pensa» 
reden. Es ist nöthig, daß man es auf konser­
vativer Seite an kräftiger Gegenagitation nicht 
fehlen läßt. Der soeben erschienene Wahlaufruf 
des liberalen Wahlkomitees enthält weiter nichts 
wie wohlsthlisirte Phrasen, die keinen denkenden



Wähler über die eigennützigen Bestrebungen 
des Liberalismus hinwegtäuschen können.

, Die Provinzialleitung des Bundes der Land- 
wrrthe empfiehlt den Mitgliedern des Bundes bei 
den Wahlen zum Abgeordnetenhause folgende 
Kandidaten zu unterstützen: Wahlkreis Marien- 
burg-Elbing: Rittergutsbesitzer von Puttkamer- 
Plauth und Landrath a. D. Birkner - Cadinen; 
Danzig S tadt und Land: Gutsbesitzer Doerksen- 
Wosfitz und Gutsbesitzer M eher-Rottmannsdorf; 
Berent-Pr. Stargard-Dirschau: GutsbesitzerArndt- 
Gartschin und Staatsminister a. D. Hobrecht- 
Gr. Lichterfelde: Marienwerder - Stuhm:
Gutsbesitzer Witt-Kl. Nebrau und Amtsgerichts­
rath und Landschafts - Syndikus Görderler- 
Marienwerder; Rosenberg - Graudenz: Major 
von Wernsdorff-Peterkau und Landrath Conrad- 
Graudenz; T h o r n  - C u l m  - B r i e s e n: 
Rittergutsbesitzer Meister-Sängerau und Sieg- 
Raczhniewo: Schwetz: Gutsbesitzer Rasmus-
Hasenau; Konitz - Tuchel-Schlockau: Gutsbe­
sitzer Hilgendorff-PIatzig; Flatow-Dt. Krone: Ge­
heimrath Conrad-Berlin und Rittergutsbesitzer 
Gamp-Hebron-Damnitz.

— ( Z u r  a n g e b l i c h e n  F l e i s c h  not h) ,  
mit welcher die Liberalen agitiren, wird der Hin­
weis interessant sein, daß auch bei der v o r i g e n  
Landtagswahl von liberaler Seite dasselbe 
Agitationsmittel benutzt wurde. Auch damals 
gingen die Fleischpreise v o r  der Wahl in die 
Höhe, u m n a c h h e r z u  fallen; aber die „Fleisch­
noth" hatte dann ja ihren Zweck erfüllt: man 
hatte tüchtig auf die „Agrarier" schimpfen können. 
Auch jetzt würden die Fleischpreise nicht so hoch 
sein, wenn die G r o ß h ä n d l e r  angesichts der 
liberalen Agitation nicht die Sachlage in ihrem 
Interesse ausnützten. Denn wie ist es mit der 
Höhe der Fleischpreise in Einklang zu bringen, 
daß auf dem Berliner Viehmarkt Ueberstand 
bleibt? So verschärfen die Liberalen die Fleisch­
noth durch die gemeinschädliche Agitation, die sie in 
ihrem Parteiinteresse betreiben. Das ist die 
f r e i s i n n i g e  Volksfrcundlichkeit!

— ( E i n r i c h t u n g  e i n e s  H i l f s f o n d s  
f ü r l a n d e s k i  r ch l ich e Zwecke.) Zur Bil­
dung eines Hilfsfonds für landeskirchliche Zwecke 
soll alljährlich eineUmlage von 1 Prozent der von 
den Mitgliedern der evangelischen Landeskirche 
in den älteren Landestheilen der Monarchie zu 
zahlenden Staatseinkommensteuer erhoben werden. 
Dieser Hilfsfonds soll verwendet werden: 1. zur 
Gewährung einmaliger und fortlaufender Bei­
hilfen behufs Dotirung neuer geistlicher Stellen; 
2. zur Gewährung einmaliger und fortlaufender 
Beihilfen behufs nothwendiger Neu-, Erweite- 
rungs- und Umbauten von Kirchen oder P farr­
häusern ; 3 zur Deckung von Ausgaben, welche 
zur Durchführung des Gesetzes vom 15. August 
1898, betreffend die Anstellungsfähigkeit und Vor­
bildung der Geistlichen, seitens der Landeskirche 
zu bestreiten sind. Der von der Provinz West­
preußen für diesen Hilfsfonds aufzubringende Be­
trag ist vom Konsistorium für den Regierungs­
bezirk Danzig auf 13053,15 Mark. für den Re­
gierungsbezirk Marienwerder auf 9440,85 Mark 
festgesetzt worden.

Es haben aufzubringen
für 1. Oktober 1898 für 1. April 1899 
bis 31. März 1899 bis 31. März1900 

Danzig S tadt 
Elbing 
Marienburg 
Briesen 
Eulm
Marienwerder 
Rosenberg 
Schwetz 
Strasburg 
Thorn

— (D ie köni gl i che A n s i e d e l u n g s k o m ­
mi s s i on)  hat das Rittergut Prust im Kreise 
Schwetz sür 650000 Mark angekauft.

— ( E i n e  S c h i f f e r s c h u l e )  soll in Thorn 
eingerichtet werden. Der Magistrat macht bekannt, 
daß schon jetzt Anmeldungen für die Schule im 
Meldeamt entgegengenommen werden.

- ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  M it dem 
gestrigen Vortragsabende eröffnete der Verein 
das Winterhalbjahr. Der Vorsitzende, Herr 
Bürgermeister Stachowitz, begrüßte die Versamm­
lung und bedauerte, daß sich nur eine geringe 
Anzahl von Zuhörern eingesunden, was wohl 
zum Theil an den Vorbereitungen zu den be­
vorstehenden Wahlen liege. Er knüpfte daran die 
Bitte an die Mitglieder, ihrerseits auf die Be­
lebung der Vortragsabende hinwirken zu wollen. 
Wenn auch der Verein nicht gerade in den bürger­
lichen Beruf eingreifende Fragen zur Besprechung 
bringe, so seien es doch Themata, die der geistigen 
Anregung unter den Mitgliedern dienen. Herr 
Professor Boethke hielt den Vortrug des Abends. 
E r schilderte die Grenz-Verhältnisse im Norden 
des römischen Reiches zur Zeit des Kaisers 
Balentian. zu jener Zeit. in der die Anfänge der 
Kulturentnnckelung zu suchen sind. An der Donau 
und am Rhein hatte das mächtige römische Reich 
die kriegerischen Einfälle der alten Deutschen 
oft erfahren müssen, die wohl auch nur durch 
Zahlung hohen Tributes zu beseitigen waren. 
Der gerade an dieser Grenze gelegene Theil des 
römischen Reiches, dessen Bevölkerung von den 
Deutschen sehr stark durchsetzt war und von 
diesen Panomen genannt wurde, entspreche Wohl 
dem heurigen nordöstlichen Ungarn längs der 
Donau. Dort in der Nähe des heutigen Preß- 
burg stand damals die mächtige S tadt Carnuntum. 
Ih re  Bedeutung und ihr Werth lasse sich aus 
dem Umstände ersehen, daß sie mit einer Doppel- 
Legion, gleich 28000 Mann. belegt war. Der 
Vortragende gab in kurzen, charakteristischen 
Zügen ein Bild von dem Leben in dem damaligen 
römischen Reiche und schilderte dann Ursachen 
und Umstände, die den Fall der S tadt Carnuntum 
herbeiführten. An das Schicksal dieser S tadt 
knüpfte sich auch das des Kaisers Balentian, 
welcher übrigens aus dem bürgerlichen Leben 
hervorgegangen war und seine Laufbahn militäri­
schen Erfindungen verdankte. Herr Professor 
Boethke bemerkte, daß ihm die Veranlassung zu 
der Wahl seines Vortrages ein Roman unter 
demselben Namen von Seist gegeben, der jenes 
ränkevolle, sagenhafte Zeitalter recht anschaulich 
schildert, obgleich auch ihm noch kleinere Fehler 
anhaften dürften. — Der Vorsitzende empfahl 
den Mitgliedern rege Benutzung des Vereins­
briefkastens und schloß dann die Versammlung, 
nach der der Vorstand zu einer Sitzung zu­
sammentrat.

— ( De r  K r i e g e r f e c h t - B e r e i n )  veran­
staltet am Sonntag im Wiener Cafs in Mocker 
sein erstes Winterfest.

2225,15 Mk. 4450,30 Mk.
632,70 „ 1265,40
343,62 „ 687,24
101,43 „ 202,86
519,81 „ 1039,62
536,30 „ 1071,60
281.39 „ 562.78 „
202,73 405,47
164,28 328.56 „
566,90 „ 1133,79 „

— ( Ge g e n ü b e r  den 
der  „Radwel t " )  erklärt uns Herr Wohlfeil vom 
hiesigen Radfahrerverein „Pfeil", daß er die 
Chausseestrecke Thorn-Schönsee, die 26 Kilometer 
lang ist, thatsächlich in 39 Minuten zurückgelegt 
hat; er ist bereit, die Tour noch einmal bei ge­
eignetem Wetter unter Kontrole zu machen. Wir 
bemerken hierzu, daß Herr Wohlfeil als tüchtiger 
Tourenfahrer bekannt ist.

— ( Di e  d r e i  s c h we r s t e n  K i n d e r  d e r  
We l t )  sind in Paolo's Panoptikum auf dem 
Schaubudenplatze zu sehen. Das älteste Kind. 
der 13 Jahre alte Wilhelm, stellt sich dem Publi­
kum selbst vor. E r hat das stattliche Gewicht 
von 315 Pfund. Das zweite Kind, Hulda, ist 
3V, Jahre alt und 138 Pfund schwer und das 
kleinste, das Rresenbabh Emil, ist 1 Ja h r  und 
5 Monate alt und wiegt bereits 75 Pfund. Diese 
drei Kolossalmenschen sind Kinder eines Stell­
machermeisters an der deutsch-russischen Grenze 
und stammen von normal gebauten Eltern ab. 
Die übrigen Geschwister sind auch ganz normal 
gebaut. Außer diesen Riesenkindern stellen sich 
auch zwei Zwergmenschen dem Publikum vor.

— (El ekt r i sche S t r a ß e n b a h n . )  Man 
theilt uns m it: Soeben ist der erste eiserne 
Leitungsträger in der Nähe des Depots in der 
Schulstraße aufgestellt worden. Hoffentlich werden 
alle die schon gepflanzten Riesenspargel jetzt durch 
solche eisernen Träger ersetzt.

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.__________

^ ? w ^ i f l u n g e n  zuschreiben kann, bitte ich S ie  höflichst, die­
selbe in der allernächsten Nummer widerrufen 
zu wollen. Indem  ich S ie ersuche, diesen 
Brief zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
zeichne mit vorzüglicher Hochachtung Hedwig 
v. Mierzwinski, Reichenbachstraße 3, II . Etage, 
Dresden." H err v. M ierzwinski will die ge­
nannte Wiener Zeitung auf 100000 Gulden 
Entschädigung verklagen.

( E i n e  s c h w e r e  G a s e x p l o s i o n )  fand 
in M ülheim  a. Rh. statt, wobei das ge- 
fammte M obiliar eines mehrstöckigen Hauses 
vernichtet wurde. Die Innenw ände wurden 
zertrümmert und mehrere Personen verletzt, 
darunter zwei schwer.

M annigfaltiges.
( U n w e t t e r - M e l d u n g e n )  liegen auch heute 

zahlreich vor. Ein langanhaltendes, schweres 
Unwetter hat in der Nordsee gewüthet. Der Fisch­
dampfer „Wiesbaden - Bremen", der deutschen 
Dampfschifferei-Gesellschaft „Nordsee" in Norden- 
ham gehörig, ist mit seiner aus 10 Personen be­
stehenden Besatzung gescheitert. An der Weser­
mündung bei Nordenham ist ein wahrscheinlich 
von einem größeren Schiffe überrannter Schlepp- 
kahn gesunken; der Schiffsführer und mehrere 
schiffsknechte haben ihren Tod in den Wellen 
gesunden.

(E in  e r I  o s ch en e r S  t ern. )  Der bekannte 
Tenor Ladislaus Mierzwinski hat, wie schon ge­
meldet, die Stellung eines Portiers im „Hotel 
d'Angleterre" in Cannes an der Riviera ange­
nommen. Der Name dieses Tenoristen ist noch 
in frischer Erinnerung. Gleich einem Meteor ging 
sein Ruhm an dem Kunsthimmel auf. Durch die 
Macht, die Schönheit und die Höhe seiner Stimme 
setzte er die musikalische Welt in Erstaunen, er­
regte er ihre Bewunderung. Mierzwinski war 
eine stattliche, echt männliche Erscheinung; aus 
dem vom kurzgeschorencn Vollbarte umrahmten 
Antlitze leuchteten zwei feurige Augen. Es war 
kein Wunder, daß ihm die Herzen der Frauen und 
das klingende Gold der Impresarii von allen 
Seiten zuflogen. Ladislaus Mierzwinski war 
Mitte der achtziger Jahre der gefeiertste, begehr­
teste und hdchstbezahlte Tenorist. I n  Berlin, wo 
er zuerst bei Kroll, später auch im Opernhause 
auftrat, ebenso in Wien und in allen großen 
Städten Europas hatte der stimmgewaltige Pole 
Geld und Gold in Hülle und Fülle eingeheimst, 
und namentlich in den Rollen wie die des Arnold 
in Rossinis „Wilhelm Teil", des Manrico im 
„Troubadour", des Raoul in den „Hugenotten", des 
Robert in „Robert der Teufel", des Elezar in 
„Die Jüdin", Parthien, in welchen er die Vor­
züge seiner mannhaften Persönlichkeit mit seiner 
besonders in der Höhe von seltenem Glänze und 
außerordentlichen Kraft beseelten Stimme ver­
band., bot er auch nach der künstlerischen Seite 
hm viel fesselndes. Jetzt ist dieser einst so ge­
feierte Künstler Hotelportier geworden; er, dem 
die Welt huldigte und dem Hunderttausend- in 
die Tasche flogen, ist letzt auf die freiwilligen 
Gaben der Hotelgäste angewiesen. I n  Wien. wo 
Mierzwinski ws Stern erster Größe aufleuchtete, 
hatte er auch ausgezeichnete künstlerische Be­
ziehungen, denn das seltene, wunderbare Stimm- 
material, mit welchem ihn die Natur in so bei­
spielloser Fülle bedacht hatte, erhielt erst durch 
die Lehrkunst Paulme Luccas eine gewisse künst­
lerische Form. Ladislaus Mierzwinski ist ein 
Opfer des Spieles geworden. Er. der plötzlich 
von einer Flut von Gold überschüttet wurde, 
glaubte, daß niemals Ebbe eintreten werde — er 
verlor den Sinn für den Werth des Geldes, das 
er in verhältnißmäßig leichter Weise verdiente. 
Die Leidenschaft, welche jeden Künstler für seine 
Kunst beseelen muß, sie wurde in der Leidenschaft 
des Spiels begraben. Er setzte Tausende und 
opferte in seiner Verblendung manchmal in einer 
Nacht das. was er sich in einem Monat ersang. 
Und er ersang sich in einem Monate zuweilen ein 
Vermögen, von dessen Zinsen eine Familie sehr 
anstandig leben könnte! Man erzählt unter 
anderem, daß er in einer Nacht 50000 Mark ver­
lor. das Honorar für eine Gastspielreise, welche 
er erst am Tage nach dieser verhängnißvollen 
Nacht antreten sollte . . .  Die Nerven des Künst- 
lers begannen unter diesen Aufregungen zu leiden, 
die Kraft seiner Stimme, der eine ausgeglichene 
künstlerische Bildung mangelte, erlahmte. Und 
von da an war er auch nicht mehr der von aller 
Welt gesuchte Tenorist; er war gezwungen, schließ­
lich an Provinzbühnen zu Honoraren zu singen, 
die ihm früher zwar verächtlich erschienen, ihn 
aber immerhin in die Lage versetzten, bequem zu 
leben. Doch er gab sich damit nicht zufrieden, 
er spielte weiter, er verlor auch weiter, und als 
alle Mittel, mit denen er den ersehnten Glücks- 
koup zu erhäschen trachtete, versagten und ver­
siegten, da wendete er sich dem Billardspiele zu. 
Monate hindurch konnte man ihn täglich im 
„Cafs Kafferhof". in Berlin stundenlang am 
Billard sehen, mit dem Queue in der Hand. 
zaßend und ängstlich, die Parthie um einzelne Mark­
stücke . . . Jetzt ist es zu Ende mit dieser Künft- 
lerlaufbahn, die so vielverheißend hegann und von 
so kurzer Dauer war.

( Di e  G a t t i n  d e s  S ä n g e r s  M i e r ­
z w i n s k i )  läßt Dresdener B lättern nach­
stehende M ittheilung zugehen: „Soeben lese 
ich einen Artikel des „N. W. Tagebl.", meinen 
M ann, den kaiserlich königlich preußischen 
und österreichischen Kammersänger L. v. M ier­
zwinski betreffend. Diesem Artikel nach soll 
der weltberühmte Künstler „P ortier im Hotel 
d'Angleterre in Cannes" geworden sein! Ehe 
mein Gatte (der sich jetzt in P a r is  befindet) 
gerichtliche Rechenschaft vom Verfasser dieser 
groben Lüge fordert, die ich nur einer Rache

Neuem Nachrichten.
Berlin, 20. Oktober. Der „Reichsanzeiger" 

meldet heute offiziell die Berufung des Chef­
redakteurs Dr. v. Falck in Breslau zum Direktor 
des litterarischen Bureaus im Staatsministerium.

Rummclsburg b. Berlin. 20. Oktober. Gestern 
wurde auf dem hiesigen Wochenmarkte unter den 
aufgetnebenen Beständen die Schweineseuche thier- 
arztlich festgestellt.

Bern, 21. Oktober. Der Bundesrath wies 
E E  weitere Anzahl Anarchisten aus.

Wren, 20. Oktbr. Der russische M inister 
des Aeußern G raf M urawiew trifft morgen 
Nachmittag zu mehrtägigem Aufenthalte hier 
ein und wird vom Kaiser F ranz Josef in be­
sonderer Audienz empfangen. Der M inister 
begiebt sich von hier direkt nach Livadia.

P a ris , 20. Oktbr. Von dem chinesischen 
Pöbel sind, wie im M inisterrath am Donners­
tag mitgetheilt wurde, in Pak-lung ein fran­
zösischer Missionar und mehrere katholische 
Chinesen getödtet worden. Ih re  Leichen 
wurden verbrannt. Der französische Ge­
sandte, welcher unverzüglich energische V or­
stellungen machte und Geldentschädigung ver­
langte, erhielt die Anweisung, dem Tsung-li- 
Iam en  zu erklären, daß die französische Re­
gierung sich vorbehält zu handeln, wenn 
China nicht in kürzester Frist M aßnahmen 
trifft, welche völlige Sicherheit für das 
Leben der Missionen gewährleisten.

Paris. 21. Okt. Das B latt „Ecol de Paris" 
meldet aus Brest, die Maßnahmen, um die Küsten- 
vertheidigungswerke mit den erforderlichen Mann­
schaften zu besetzen, dauern fort. Die Landarmee 
werde 4000 Freiwillige für die Marineinfanterie 
und Marineartillerie stellen.

Paris, 21. Oktober. Der „Gaulois" erzählt, 
General Zurlinden habe. als er sich im Minister­
rathe über die Frage der Revision des Dr ey-  
f u s p r o z e f s e s  aussprechen sollte, ein geheimes 
diplomatisches Aktenstück'verlesen wollen, um die 
schwankenden Minister von der Schuld des Dreh- 
fus zu überzeugen. Doch habe Präsident Faure 
gedroht, sofort zurückzutreten, worauf Zurlinden 
die Verlesung unterlassen habe.

Konstantinopel, 21. Oktober. Die Pforte erklärte 
sich offiziell mit den in der Kollektivnote der vier 
Mächte enthaltenen Bedingungen rückhaltlos ein­
verstanden. sprach aber die Hoffnung aus, daß die 
Souveränität der Türkei respektirt werde_____
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann tu Ltrori,

Telegraphischer Berliner Börsenbericht 
___________________________2UOkt. 20. Okt

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 216- 60 216—55
Warschau 8 T age..................  — _
Oesterreichische Banknoten . 169 -80  169 - 65 
Preußische Konsols 3 V, . . 94—30 9 4 - 20 
Preußische Konsols 3V, V» . 101—60 101—70 
Preußische Konsols 3V, °/« . 101—40 101—40 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 93 -00  93—10 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/« 101—60 101—70 
Westpr. Pfandbr. 3°/o neul. U. 89-70 89-70 
Westpr.Pfandbr.3'/,o/» ,  ,  99 00 98—80
Posener Pfandbriefe 3',,°/» . 98 -70  98-60 ̂  ̂ _ _
Polnische Pfandbriefe 4'/^/° 100-10 100 -25 
Turk, 1"/. Anleihe « . . .  26 30 26-25 
Italienische Rente 4 °/o. . . 91-00 -
Ruman. Rente v. 1894 4"/, . 92-40 92-30 
Dlskon. Kommandit-Antheile 193 -00  193 -70 
Harpener Bergw.-Aktien . . 173-00 171-90 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 125 - 00 125-00 

Weizen:Loko mNewhorkOktb. 78V. 74V.Spiritus:................
70er lo k o .................. '  ̂ 48-70 49-50

Bank-Diskont 5 PCt.. Lombardzinsfuß 6 PCt. 
Privat-Diskont 4V. PCt. Londoner Diskont 4 PCt.

K ö n i g s b e r g ,  21. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 30000 Ltr.. Tendenz niedriger. Loko 47,00

B e r l i n .  21. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
Umsatz 10000 Liter 40,70 Mk.. 50 er Umsatz 20000 
Liter 68,10 Mk. Wetter: trübe.
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Amtliche Notirrmgen der Dauziger Prodnkteu- 
Börse

von Donnerstag den 20. Oktober 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchtc und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 742—799 Gr. 164—168 
Mk. bez., inländ. bunt 766 Gr. 164 Mk. bez., 
inländ. roth 766- 788 Gr. 162—163 Mk. bez. 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 708 
bis 762 Gr. 139-140 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 671-704 Gr. 141—148 Mk. bezahlt, 
transtto große 683—689 Gr 113—126 Mk. bez. 

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
.. Pferde- 115 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter- 185—192 Mk. bez., transito Sommer- 
175 Mk. bez.

He d d r i c h  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
105 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,95-4,10 Mk. 
bez., Roggen- 3,95 Mk. bez.

R 0 hzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
stetig. Rendement 88° Transitpreis franko 
Neufahrwasser 9.37V, Mk. bez.

H a m b u r g ,  20. Oktober. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum besser, Standard white loko 6.75.

Standesam t Mocker.
Vom 13. bis einschließlich 20. Oktober d. J s ,  

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Steinsetzer Emil Born, T. 2. Arbeiter Franz 
Wasieckl, T. 3. Briefträger Josef Czarnecki. T.
4. Schuhmacher Franz Rominski, T. 5. Arbeiter-
Franz Miloe, T. 6. Maschinenschlosser Emanuel 
Schmidt, T. 7. Arbeiter Stephan Turalski, S . 
8.unehel. S. 9. Arbeiter Johann Balinowski, 
'S. 10 Schneidemüller Alexander Schröder-
Schönwalde, S. 11. Zimmermann Jacob Schulz,
5 . 12. Arbeiter Franz Kasprowicz, S. 13. 
Zimmergeselle Franz Wisocki, S. 14. unehelicher 
Sohn.

d) als gestorben:
1. Emma Lertzke, 1 I .  2. Franz Zielinski, 

1 I .  3. Anton Zurawski, 1'/« I .
o) zum ehelichen Aufgebot:

1. Arbeiter Theophil Olkowski und Katharina 
Wlmarski. 2. Arbeiter S tanislaus Guzicki und 
Marianna Maciejewski. 3. Invalide Joseph 
Glmskl und Julianna Drengowski.

. ^  ehelich verbunden:
1. Fleischer Anton Nowack mit Anna Ap- 

czhnskr. 2. Pens. Inspektor Max Skiba mit 
Marmnna Romanowski - Deutsch - Ehlau. 3. 
Arberter Joseph Franciszczok mit Ju lia  
Zablotnp.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 23. Oktbr. 1898. (20. S. n. Trinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9", Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. -  Abends 6 Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für den cvang. 
kirchl. Hrlfsverein in Berlin.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorm. 10V, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienst: Divisionspfarrer Strauß.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: Vorm. 
9V, Uhr Gottesdienst: Pastor Meher. — Nachm. 
3 Uhr: Derselbe.

Mädchenschule z« Mocker: Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
den Kirchbau m Soßnow. -  Nachm. 2 Uhr 
Kmder-Gottesdlenst: Derselbe.

Gemeinde Ottlotschin: Nachm. 2 Uhr: Gottes­
dienst.

Schule zu Holl.Grabia: Vorm. 9V. Uhr: Gottes­
dienst.

Gemeinde Rogvwo: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Lenz.

Evana. Gemeinde Lnlka«: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Prediger Hiltmann. — Vorm. 11V« Uhr 
Kmder-Gottesdienst: Derselbe.

^Ä"U"*"keits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49.2. Gemeinde­
schule): Sonntag nachm. 3V, Uhr: Gebets­
versammlung mit Vortrag.

Montag den 24. Oktober 1898. 
Baptisten-Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 

Hofstraße 16: Abends 8 Uhr: Prediger Schüttel- 
Hohenkirch.________________

22. Oktbr. Sonn.-Ätlfgang 6.46 Uhr.
Mond-Aufgang 1.58 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 4.54 Uhr. 
Mond-Unterg. 11— Uhr.

Zur Beachtung!
Es wird im Interesse 

des Publikums daraufauf- 
kmerksam gemacht, daß die 
Yachten, seit 16 Jahren im 
„Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an-

Brandts Schwei­
zerpillen infolge des neuen 
deutschen Markenschutz­
gesetzes ein Etiquett wie 

nebenstehende Abbildung tragen.

Von Beamten für Beamte geschrieben und deren 
Interessen bei allen Behörden mit Erfolg ver­
tretend und in ganz Deutschland am stärksten 
verbreitet ist die in Berlin allwöchentlich er­
scheinende Re i chs -  u n d  S t a a t s b e a m t e n -  
Z e i t u n g .  Probenummern sendet auf Verlangen 
jedem Beamten die Geschäftsstelle Berlin IV. A



Statt besonderer Meldung.
Gestern Abend 8  Uhr verschied nach kurzem Leiden mein 

innigstgeliebter M a n n , mein guter Vater, der Maurermeister und 
Bautechniker Herr

im noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre.
D ies  zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahm e bittend, allen  

Freunden und Bekannten an
M ock er  den 21 . Oktober 1898

ANelkeiü I.elimann geb. Otto, 
Llioadetli I-elimsnn.

D ie Beerdigung findet M ontag  Nachmittag 4  Uhr vom  
Trauerhause, Mocker, Thornerstraße 12, aus auf dem S t . Ge- 
orgenkirchhos statt.

Bekanntmachung.
I n  nächster Zeit soll die Ver­

gebung der Stipendien aus der 
von dem Herrn Rittergutsbesitzer 
Lmii 6 s »  in Hermsdorf im Juni 
1894 begründeten
Msrsarettz «M'schen Stiftung

für das nächste Kalenderjahr er­
folgen.

Die Stiftung setzt Zuwendun­
gen an junge Damen aus, welche 
sich nach erhaltener Schulaus- 
bildung anderweit derart aus­
bilden wollen, dah sie sich dem­
nächst selbstständig unterhalten 
können, und zwar kann diese 
Ausbildung einen wissenschaft­
lichen, pädagogischen, künstle­
rischen, technischen oder ge- oder 
erwerblichen Zweck im Auge 
haben. «W« s -- « s  .

Die Stipendien sind zu ver­
geben an Töchter nicht genügend 
bemittelter Eltern aus dem ge­
bildeten Bürgerstande der Stadt 
und des Kreises Thorn.

Wir fordern junge Damen, 
welche den vorstehenden Bedin­
gungen zu entsprechen glauben, 
auf, ihre Bewerbungen unter 
Beifügung ihrer Schul- und 
sonstigen Befähigungs-Zeugnisse, 
sowie eines Lebenslaufs uns bis 
znm lO. November d- J s . ein­
zureichen.

Thorn den 18. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I m  abgelaufenen Vierteljahr sind 

an außerordentlichen Einnahm en zum 
Zwecke der Armenpflege zugeflossen: 

d. der Armenkasse:
V on dem Kaufmann Herrn ^.ron 

1,50 Mk.
B on der F irm a v ie tr io k  L  Lobn 

3 Mk.
Von dem Lazareth - Inspektor a. D .

Herrn K au fm an n  2 Mk.
V on dem Kaufmann Herrn Ooev^e 

7,33  Mk.
d der Siechenhanskasse:

Von dem Schiedsm ann Herrn O rosser  
9 Mk.
o. der Waisenhauskaffe:

Von dem Schiedsm ann Herrn v o ra n  
5 Mk.

V on dem Schiedsm ann Herrn Oraukv 
5 Mk.

B on dem Gerichtssekretär Herrn Lanckan 
7 .20  Mk.
ck. der Kinderheimkasse:

B on dem Schiedsm ann Herrn v o r a n  
5 Mk.

Thorn den 16. Oktober 1898.
Der Magistrat/

Abtheilung für Armensachen.

Llonatlieb l 1g k.
Drei ll'aZso 10 ?fg. 

läglioli neue Vektürs.

veiddidliordelr.

Nonatlieb l Mk.
Vrei 10 pfg.

läglivd neue Vektüre.
« k s im s ,

Veikdidliotkek.

N onarliob  l IV1K. 
vrei la^e 10 pfg. 

l a g ! lob neue vektüre.
« lu s lu s  N ls M » ,
Veibdibliotdelr.

echt importirt, 
lose von 1 ,50  Mk. per V2 Ko.,

50  Gramm —  15 P f. an.

echten, holländischen, reinen 
L 2 ,2 0  Mk. per V , Ko.

F e i n e r  d e u ts c h e r  C o g n a c »
aus reinen W e in t r a u b e n  gebrannt, 
von mildem G esch m a ck  und feinem 
A r o m a ;  von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
S u p v r i s u r  V, Ltr.-F l. L Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn u. Umgegend bei 

v r k s r  v r s M s r t ,  Thorn

llr. M .  8 .  l s l i t o m ! ! !
ist

zurückgekehrt
und hält Sprechstunden nur für

innerlich Kranke "D
ab und zwar

von 10— 12 vorm ittags und 
von 4 — 6 nachmittags.

An S o n n - und Feiertagen
von I I — !2  m ittags.

Der Wahlausschuß
-kl »kttlWtk» Kmlslmtimn und gkiniWgl 

Kbkrale« für Thor«
ladet diejenigen Urwähler. welche im Interesse der Einig­
keit der Deutschen den bisherigen Landtagsabgeordneten 
Herren S I s i is tv r  - Sängerau und 8 i« K  - Raczyniewo ihre 
Stim m en geben wollen, zur

Aufstellung der Wahlmänner
und zwar für den

6. K efirU»

Russische
S m m r
(Theemaschinen)

laut
illustrirter P r e is ­

liste offerirt

R«js. ThechM uilg
8 .

U r o r n ,  Brückenstraße,
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

Verschiedene S orten

Aepfel
hat zentner- und pfundweise zu ver­
kaufen U lL V L k O H V S lK I -

M ellienstraße 126.
Wer verkauft billig ein 

altes Klavier?
Offerten mit Preisangabe erbitte unter 
r .  S 0 0  an die Exved. d. Z tg.

Gegen H lttlU M .,
auch getheilt, sind auf sichere Hypo­
theken auszuleihen.

Lllgkm. V r ls  Krankenkasse Thorn.
1 Mädchen und 2 Knaben.

welche die höhere Schule in Thorn be­
suchen wollen, finden billige, gewissen­
hafte Pension und gute Pflege. Zu  
erfragen in der Exped. dieser Zeitung.

Eine» Fensterputzer
für den M onat verlangt Ri. K o p p ,  
chemische Waschanstalt und Färberei, 
Seglerstraße 22._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Laufbursche
sofort gesucht. V on wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

Ein möblirtes Zimmer,
möglichst mit Pension und in der 
Vorstadt gelegen, von  s o f o r t  
gesucht. Offerten mit Preis­
angabe unter n. » . an die Exp.

Zum 1. November

ein mövl. Zim m er 
mit Kabinet

gesucht. Offerten unter K . 8 .  durch 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

umfassend: Breitestraße 2 1 — 46, Schillerstraße, M auerstraße nördlich der 
Breitestraße, Bachestraße 17, Hohestraße 13, Strobandstraße 13— 24,

l» s  8 » m b t » d  k »  2 2 . Ä i o b n  !>. Z , » d e M  k Uhr
nach dem Schützenhanse,

11. D ezirk»
umfassend: Gerechtestraße 10— 35, Hohestraße 1 - 1 2 ,  Paulm erstraße, Grütz- 

mühlenthorkaserne und Wache, Kirchhofstraßc, Pkilosophenweg, Heppner- 
straße, Grützmühleiistraße, Graudenzerstraße, Konduklstraße,

auf Souual>e«!> den 2 2 . Oktober b. Z . abends 8 ^  Uhr
nach dem Hotel Museum

hiermit ergebenst ein.

Rkfomirte Kirchengemeinde zu Thorn.
B ei der heute abgehaltenen Erneuerungswahl zum Ge- 

meindekirchenrath sind zu Aeltesten auf 6 Jahre die Herren:

gewählt worden.
Solches wird den wahlberechtigten Gemeinde-Mitgliedern 

mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Verpflichtung 
und Einführung dieser Aeltesten beim nächsten Gottesdienst:

am Sonntag den 23. d. Mts.
Vormittags 10V, Uhr

in der Aula des Königlichen Gyninnßnins
stattfinden wird, falls bis dahin seitens Wahlberechtigter 
kein Einspruch erhoben wird, der bei einem der unter­
zeichneten Aeltesten anzubringen wäre.

T h o r n  den 21. Oktober 1898.

laziist Korn. ki-ilnr lan-tzs. 1. UvItier-kMr. kr. knilpks.

»Sie! ilu Harn.
K a rg e » , Sonnabend, abends v. 6  llh r  ab:
I L i s d v i «  m i t  8 » « v r k « I » I ,  

W § -  » l r r k l .  " W 8  
L n a t iv k  v o n  X u l i n b s o k a e  v i s e .

(1. Kulmb. Aktien-Export-Brauerei.)

Thorn» Slhührnhails.
Heute, Freitag, den 21. Oktober er.:

Zw eites Gastspiel des sensationellen
Schauspielers

M .  1 . E M I l
In  dieser Vorstellung bringt Mr*. ^ irK sL o tL

F I  VkmsiiliiliWn F I
zur Darstellung!

Ferner zweites Gastspiel - e s  urdrolligen Musikal-
Clomn-Jmitators

k a u l  V b d s .
Billets im Vorverkauf bei Herrn Zigarrenhdl. 0. tterrman-i, Bache- 

u. Elisabethstr.-Ecke: Reserv. Pl. 1,50 Mk., Saal 1 Mk., Gallerie 50 Ps.

Sonnabend Abend:

Frische W«rK
 ̂ in und außer dem Hause.

Ein renovirtes Billard
zur gefälliqen Benutzung bei

N i s t , ,  Strobandstr. 9 .

i lm s m tM  keüsl.
Heute, .  ̂

Sonnabend den 22. d. M ts.
cr Kneipabend

verbunden mit musikalischen Vor­
tragen des bis jetzt unübertroffenen 
M und - Harmonika - Virtuosen Herrn 
keinkokN /^soke. Während der Pausen
Künstlerproduktionen in seltenen 
Nummern.

1 0 0  M a r k  P r ä m i e  demjenigen, 
der mich übetrifft.

Hochachtungsvoll
« le in L k r » ! « !

Jeden Sonnabend'
von 6 Uhr abends ab

frische G H - ,  B lu t-  
u. Leberwürstchen

bei k .  S v S o r ,  M o c k e r ,  Bergstraße.

S tad t-T h eater  B rm b erg .
Repertoir vom 2 2 . - 2 9 .  Oktober. 

Sonnabend, 22. Oktober. Festvor­
stellung zu kleinen Preisen: 
Prolog. Minna von Harn- 
Helm.

S o n n tag , 23. Oktober. Cyrano von 
Kergerae.

M ontag , 24. Oktober. 1. Gastspiel 
des Herrn v. u>l. vüiisr. 
Der Herr Senator.

Dienstag, 25. Oktober. 2. Gastspiel
des Herrn 6. Ni. Vüllvr. 
Dr. Klans.

M ittwoch, 26 . Oktober. Einmaliges 
Concert des Königl. sächs. 
Kammersäng. vsrß I»orron. 

Donnerstag, 27. Oktober. 3 .  Gast­
spiel des Herrn 0. W. »üttvr. 
Der KiberpUx.

Freitag, 28 . Oktober. 4. und letztes 
Gastspiel des Herrn V. W. 
vüller. Hasemann'sTvchter. 

Sonnabend, 29. Oktober. (Vorstellung 
zu kleinen Preisen ) Kabale 
und Li,be.

Einem  hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
M ittheilung, daß ich am hiesigen Platze

Thorn, Seglerstraße Nr. 22, A . S
eine F i l i a l e  meiner

chemischen Waschanstalt, Kunst- u. Leiden- 
Färberei mit Dampfbetrieb

errichtet habe, und werde ich alle in dieses Fach schlagenden Sachen bestens, 
sauber, schnell und billig chemisch reinigen resp. auffärben, und bitte ich, mir 
Ih r e  Aufträge gütigst zuwenden zu wollen.

Hochachtungsvoll
I V .  I t o p x ,  Thorn, Seglerstr. 22. 

Fabrik und Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt 9. 
Filiale in Bromberg, Danzigerstratze 164. M

B ier - Versandt - Geschäft
von

L  N L 6 V s r ,

Stroban-- Ecke Elisabethstratze,
Fernsprech-Anschluß N r. 101,

offerirt nachstehendes
F l a s c h e n - K i e v :  " H W  

Culmer Höcherlbrau:
dunkles Lagerbier . . 36  F l. Mk. 3 ,00
H e lle s ....................... 36  „ „ 3 ,M
B öhm isch ... . . . . . . . . . . . . . . . . 3 0  „ „ 3 ,00
Münchener L 1a S paten  25  „ „ 3 ,00
Exportbier (C ulm bach)25 „ „ 3 ,0 0

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier . . 30  F l. Mk. 3 ,00  
M ärzenbier . . . . 3 0  „ „ 3 ,00

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustiner­

bräu ..... . . . . . . . . . . . . . . 1 8 F l .M k .3 ,0 0
Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 3 ,00  
Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3 ,6 0

Pilsener Bier, aus dem Bürgert. B rau­
haus, Pilsen . . .  per Fl. 25 Pf., 29 Fl. Mk. 4,99.

Porter (Extra S t o u t ) ........................ 19 Fl. Mk. 3,99.

R ö .  Unsere jetzt wesentlich größeren Kellereien sind mit den neuesten 
technischen Vorrichtungen ausgestattet, sodaß das Abfüllen des B ieres unter 
Abschluß der atmosphärischen Luft und unter Kohlensäuredruck jede nach­
te i l ig e  Veränderung in der Q ualität absolut ausschließt.

B or dem Bromverger Thor.
M G "  D l i n '  b L u r K S  L l i s i » .

Von Sonntag den 23. Oktober cr. ab und folgende Tage.
Wunder über Wunder!

lh lW M W
und

Ausstellung Lebender Katurpbänomene
ist hier eingetroffen 

nd von Sonntag ab geöffnet. 
I m  Panoptikum viele Neuheiten, 

U sowie fortwährend Auftreten der 
Liliputaner und der Riesenkinder 

K « u l l l s  und W ilk v k m  und des 
Riesenbabys k m i l ,  die 3 kolossalsten 

Ä- und schwersten Kinder der W elt. 
, , ,  « u lä a ,3 '/« J a h rea lt, 1 3 8 Pfd.schwer. W >V iIke!m ,'3Jahre alt,315P fd.schw er. 

k m ilZ J a h r 5 M on .alt,75P fd .schw er. 
Lin Zeder komme, sehe und staune. 

^  ^  - Eintrittspreis: 1. Platz 30  P f .,  
2. Platz 20  P f., M ilitär  ohne Charge 
und Kinder die Hälfte._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Lrauerki 8ponnagk1,
Neuktüdl. Markt 3.

Sonnabend den 22. Oktober
von 6 Uhr ab:

G roßes Wnrftesfen
verbunden mit

Unterhaltnngs - Musik.
Auch täglich:

Köuigsberger Rin-erfleck und 
Eisbein.

Sonnabend den 22. d. M ts.
abends 8 Uhr:

G roßes Wurstessen
mit nachfolgendem Tanx» 

wozu ergebenst einladet
« i .  N o p p s ,  M ellienstraße 66.

Gasthaus Culmer B o rstM  5 3 .
Sonnabend den 22. d. M.

Großes
W u rstessen ,
auch außer dem Hause wird  

abgegeben ^ o k s n n a  N o b o t k s ,
________ Gastwirthin.

Alle Sonnabend von 6 Uhr:
F r is c h e

)Grütz-, Blut und 
Leberwurst.

8 .  L u ip S n g , Neustadt.

Eine Wohnung
von 2  Zim m ern m it Küche, K eller, 
Holzstall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergstr. 4 2 .

Druck »nd Verlag von C. DombrowSki in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 248  der „Thorner Presse"
Sonnabend den 22. Oktober 1898.

Der fernen Landesmutter.
Zum 22. Oktober. 

Wiegenfest! im Morgenlande 
Feiert uns're Kaiserin,
Bon der deutschen Heimat Strande 
FliegenJreue Wünsche hin.
Fliegen nach in fremde Zonen 
Unserm Landesmütterlein, —
Die Gedanken von Millionen 
Werden heute bei ihr sein.
Millionen Herzen laden 
Sich zu Gast trotz Berg und Meer: 
„Schütze Dich der Herr in Gnaden 
Bis zu froher Wiederkehr!"

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 20. Oktober. lVom Zuge über­

fahren.) Zwei vor einem beladenen Wagen vor 
dem am Bahnhof befindlichen Loewenberg'schen 
Speicher stehende, dem Pserdehufenpächter Fernen 
in Kielbasin gehörige Pferde scheuten heute 
M ittag vor dem nach Thorn abgehenden Güter­
zuge. brachen die Deichsel des Wagens weg und 
gingen durch, am Bahnstrang nach Grzhwna ent­
lang. Als dieselben über die am Grzhwna'er 
Wege befindliche Ueberfahrt hinwegsetzen wollten, 
wurden beide von der Lokomotive erfaßt und eine 
Stute im Werthe von 400 Mark gänzlich ge­
rädert, während das andere Pferd mit erheblicher 
Verletzung am Hintertheil bei Seite geschleudert 
wurde.

Culm, 18. Oktober. ( In  tiefe Trauer) ist die 
Familie des Rittergutsbesitzers Herrn Strübing- 
Stolno durch die plötzliche Kunde von dem Ab­
leben ihres Sohnes, des Assessors und Reserve- 
Lieutenants Dr. Strübing, versetzt worden. Der­
selbe war zur Erholung nach Bad Montreux 
gefahren, woselbst ihn der Tod ereilte. Die Bei­
setzung der Leiche findet in der Heimat statt.

Graudenz,18. Oktober. (Siebzig Strafgefangene) 
aus der Strafanstalt Hamm in Westfalen find 
wegen Raummangels in der dortige» Strafanstalt 
heute der Strafanstalt in Graudenz zugeführt

^°Konitz, 17. Oktober. lZur Landtagswahl.) I n  
unserem Kreise will der Bund der Landwirthe 
von der freifinnigen Kompromißkandidatur Heu- 
bach-Konitz nichts wissen und beabsichtigt, trotz­
dem Konservative und Liberale in der Kandidaten- 
srage einig find, für Herrn Hilgendorf-Platzig zu 
stimmen.

Pelplin, 19. Oktober. (Bei Ausbesserung des 
Domes) befindet sich bekanntlich das hiesige Dom­
kapitel in großer Geldverlegenheit. I n  seiner 
Noth hat sich dasselbe nochmals an den Kaiser 
gewandt, und zwar mit Erfolg. Der Monarch 
hat dem Domkavitel ein zweites Gnadengeschenk 
im Betrage von 15000 Mark bewilligt. Die erste 
kaiserliche Spende betrug 35000 Mark.

Zoppot. 18. Oktober. (Auf unseren Rieselfeldern) 
bei Glettkau ist der beste Erfolg erzielt worden. 
Versuchsweise war vor acht Wochen eine kleine 
Fläche, auf welcher sich nach den wiederholten 
Ueberrieselungen eine Humusschicht gebildet hatte, 
Gras gesäet worden, das prächtig gediehen ist 
und jetzt einen verhältnißmäßig hohen Heuertrag 
liefert. Zum Schutz gegen Versandung der Riesel­
felder bei Seewinden von der Düne her wird see­
wärts ein großer Bretterzaun gezogen werden.

Aüenstein, 16. Oktober. (Kaiserliche Freistelle in 
einem Konservatorium) Der Sohn Richard des 
Bureauvorstehers Adolf Klein, früher hier, jetzt 
in Ortelsburg, hatte s. Zt. zwei Kompositionen 
„Der Kaiser kommt. Hurrah" und „Des Jüng­
lings Traum" dem Kaiser mit der Bitte um eine 
Freistelle in einem Konservatorium zum Zweck 
weiterer Ausbildung übersandt. Infolge dieses 
Gesuches wurde das Direktorium der königlichen 
Hochschule für Musik durch Verfügung des 
Kultusministers angewiesen, den Richard Klein 
einer Prüfung zu unterziehen und über deren 
Ergebniß zu berichten. Diese Prüfung fand am 
10. Oktober vor dem Professor Rudorsf-Berlin 
statt. Auf Grund des günstigen Ergebnisses dieser 
Prüfung ist dem Richard Klein die Aufnahme in 
die Hochschule für Musik gewährt worden, wo er 
freien Unterricht im Klavierspiel und Theorie er­
hält, auch wirkt er im Orchester mit. Klein, der 
gegenwärtig 18 Jahre zählt, hatte beide Kompo­
sitionen bereits vor zwei Jahren beendet. Seme 
Ausnahme in die Hochschule ist bereits erwlgt.

Schirwindt, 18. Oktober. (Bon einem Grenz­
soldaten erschossen.) Beim Durchwaten der Sche- 
schuppe fand dieser Tage ein polnischer Ueber- 
läufer. welcher sich dadurch der Grenzkontrole zu 
entziehen gedachte, in dem Flusse seinen Tod 
durch die Kugel eines Grenzsoldaten.

Königsberg. 17. Oktober. (Infolge Kohlenoxyd 
gasvergiftung) wurden am Sonntag im Saufe 
Mitteltragheim 18 drei Personen, eine Frau und 
ihr 12 jähriger Sohn. die zusammen m der Küche 
schliefen, sowie ein junger Mann, der nebenan in 
einer Stube schlief, bewußtlos aufgefunden. Der 
Knabe war bereits todt, feine M utter liegt noch 
schwer krank darnieder, und nur der lunge Mann 
hat sich bereits wieder erholt Die Frau hatte am 
Sonnabend Abend den Bratofen ihres Sparherdes 
geheizt und eine Gans gebraten, dann aber, ehe 
das Feuer vollständig verlöscht war, den Schieber 
des Abzugsrohres geschlossen und dadurch die 
Katastrophe herbeigeführt.

Posen. 19. Oktober. (Mandatsmederlegung.) 
Der Reichstagsabgeordnete für Pleschen - Jaro t- 
fchin-Wreschen, Rechtsanwalt Dr. v. Dziembowski 
(Pole) hat sein Mandat niedergelegt infolge des 
moralischen Druckes der polnischen Volksparter, 
welche seine rechtmäßige Aufstellung bemängelte. 
Dr. von Dziembowski gehörte zu der sogenannten 
Hofpartei.

Köslin, 18. Oktober. (Aus dem Schlafsaal des 
hiesigen Lehrerseminars) sind in der Nacht zum 
letzten Sonntag den Zöglingen sämmtliche Geld­
beträge, an 400 Mark, aus den Portemonnaies 
gestohlen worden.

Neustettin, 17. Oktober. (Kornhüuser.) Am 
Sonntag Vormittag hat die feierliche Eröffnung

der Kornhäuser des Neustettiner Landwirthschaft- 
lichen Ein- und Verkaufsvereins in Neustettin 
und Gramenz stattgefunden. Als Vertreter des 
Eisenbahnministers und des Landwirthschafts­
ministers waren Ministerialdirektor Möllhausen 
und Geh. Regierungsrath Conrad erschienen.

Lokalnachrichten.
Tbor«. 21. Oktober 1898 

— (C h ris tlic h e r  V e r e i n  j u n g e r M ä n n e r . )  
Herr Pastor Scheffen aus Danzig hielt am 
Dienstag den 18. d. M ts. vor gut besuchter Ver­
sammlung über die bereits mitgetheilten Themata 
einen schönen, anregenden Bortrag. Redner 
führte über das Thema: „Was will der Christ­
liche Verein junger Männer?" als Hauptpunkte 
folgendes aus: Ein Verein, der sich Christlicher 
Verein junger Männer nennt, könne einzig und allein 
nur dann Bestand haben, wenn er es mit dem 
Christenthum bis in das kleinste ganz ernst 
nehme und das Gotteswort als einzige Richt- 
schnür betrachte. Die nun zuerst naheliegende 
Frage wäre wohl die: „Wen wollen wir im Ver­
ein?" Als Antwort seien insbesondere vier 
Menschenklassen zu bezeichnen. 1- Die lungen 
Leute, die Jesum im Herzen haben, d. h. die­
jenigen. die sich ganz und gar zu ihm bekennen 
und dadurch Christi Eigenthum geworden. Wenn 
solche erweckten Christen der Verein nicht hat, so 
hat er keinen Zweck. 2. Die Jünglinge und 
jungen Männer, die von frommen Eltern m der 
Schule und im Konfirmandenunterricht zum 
Heiland hingeführt sind; die nicht Feinde der 
Kirche, aber noch nicht die volle Erkenntniß 
haben. 3. Diejenigen, welche entchrrstlicht und 
entkirchlicht sind. Diese müssen insbesondere 
herangezogen werden, denn auch sie können dem 
Herrn Jesum Christum erworben werden, und 4. 
die verkommenen Menschen, ja, die bis unter die 
Thiere heruntergekommen sind — denn Thiere 
sind hierzu viel zu gut — sollen auch Platz im 
Verein finden, denn sie haben auch eine mensch­
liche, unsterbliche Seele. Solchen Leuten soll 
und muß auch Hilfe gewährt werden. Es wäre 
daher keiner auszuschließen. Welches Ziel ist im 
Verein? I n  der großen Halbheit und Gleich- 
giltigkeit der evangelischen Christenheit ist man 
verwundert, wenn man erfährt, daß Gottes, 
nicht der Menschen Urtheil maßgebend sei. Ueber 
die Halbheit muß man auf jeden Fall Herr sein. 
Wer sich halb zu Christo, halb zu der Welt hält, 
ist ganz erbärmlich. Wer dagegen völlig dem 
Herrn zugethan, spielt unter den Menschen — 
gleichviel ob er gehaßt oder geliebt wird — eine 
sehr gewichtige Rolle. Es gilt daher, ein jedes 
Mitglied ganz ernst zu machen, sodaß es Christus 
als sein einziges und schönstes Ziel betrachtet. 
Wie geschieht es im einzelnen, Christ zu werden? 
Die Natur lehrt uns dies. Ein wilder Birn­
baum, der gut gepflegt und zugestutzt wird, er­
hält ein prächtiges Aussehen; dieses ändert 
jedoch garnichts daran, daß der Baum keine gute 
Frucht trägt. Es muß ein tiefer Schnitt in den 
Baum gemacht werden und ein edles Reis mit 
dem Wilden Baum aufs innigste verbunden 
werden. Erst dadurch, daß das gute Reis immer- 
mehr wächst, kann der vordem wilde Baum gute 
Frucht bringen. Auch ein jedes Mitglied muß 
von Christum völlig durchdrungen werden, 
da eine bloße Ausbesserung und Flickwerk nichts 
nützt. Um mehr und mehr der Vollkommenheit 
näher zu kommen, sei gemeinsames Betrachten 
der heiligen Schrift und Bibelbesprechungen ge­
boten. Wenn Christi Wort so den Kern und die 
Grundlage im Verein bildet, wird das Wirken 
des Vereins von Gottes reichstem Segen sein, 
denn die Leute, welche die Welt durch Ver­
gnügungen von Gott ferngehalten hat, können 
nur durch den ganzen Ernst des Wortes Gottes 
zu Christo geführt werden. Das zweite Thema: 
„Die Jubelfeier der inneren Mission in Witten- 
bcrg" behandelte in Kürze etwa folgendes: Die 
Stadt, in der einst der große Reformator Dr. 
M artin Luther an die Schloßkirche die 95 Thesen 
anschlug, und wo auch 1848 Männer hingekommen 
waren, um über das Wohl und Wehe der 
Christenheit in Deutschland zu berathen, hatte 
am 21. September cr. anläßlich der Gedenkfeier 
der inneren Mission, verbunden mit dem fünfzig­
jährigen Jubiläum des Zentralausschusses für 
innere Mission, einen Besuch von weit über 700 
Gästen aus allen Theilen Deutschlands. Wichern 
war es, der 1848 in Wittenberg insbesondere 
darauf hinwies, daß die jungen Menschen beim 
Fortzuge aus dem Elternhause in der Gefahr 
wären, zu verkommen, wenn sie nicht ein ordent­
liches Unterkommen fänden. Ih m  haben wir 
auch eine sehr segensreiche Einrichtung der 
inneren Mission zu danken, die den schönen Namen 
„Herberge zur Heimat" erhalten hat. 1854 wurde 
die erste gegründet Bon den 470 Herbergen zur 
Heimat in Deutschland entfallen auf Westpreußen 
nur sieben. Die S tadt Thorn ist von West­
preußen die größte Stadt, welche keine Herberge 
zur Heimat hat. Redner schilderte, ein wie großer 
Segen eine solche Herberge zur Heimat, die oft 
mit einem christlichen Vereins-Hospiz verbunden 
sei, gerade für unsere S tadt Thorn sein würde, 
wo so großer Verkehr herrsche, und wo Hunderte 
und taufende von armen Handwerksburschen ein 
schöneres Unterkommen finden würden, als es viel­
fach die schlechten Kneipen bieten können. Die 
meisten Roheiten in Danzig geschähen von den 
jungen Burschen. Redner wünschte, daß auch 
hier in Thorn sich geeignete Männer finden 
möchten, die das Werk der christlichen Nächsten­
liebe in die Hand nehmen und es auf betenden 
Herzen tragen möchten. Auch würde kein Ge­
schäftsmann zu diesem Unternehmen sein Geld 
umsonst anlegen. Der Vortragende erwähnte 
noch mehrere andere Werke der inneren Mission. 
Zwischen den Vortrügen trugen Gesänge noch 
zur Verschönerung des Abends bei. Möchte ein 
jeder Besucher des Abends von ihm einen bleiben 
den Segen mitgenommen haben.

— <Thierschutz. ) Vom Vorstände des Thier- 
schutz-Vereins erhalten wir nachstehende Zu­
schrift mit dem Ersuchen um Veröffentlichung:

. Wir bringen in Erinnerung, daß bei der zu er­
wartenden Glätte und Kälte die Eisen der 
Pferde rechtzeitig scharf gemacht und daß die Ge­
bisse vor dem Einlegen durch Eintauchen in 
warmes Wasser oder durch Reiben mit der Hand 
erwärmt werden. I s t  ein Pferd gestürzt, so spanne 
man es aus und lege ihm Decken unter, damit es 
festen Fuß fassen kann; vor allen D.ngeu miß­
handle man das Thier nicht dabei durch Fußtritte 
und Peitschenhiebe. Das Pferd hat von selbst den 
Ä,rleb, wiederaufzustehen, sobald ihm dies durch 
obige Maßregeln ermöglicht wird. Legt man dem 
Pferde ein eiskaltes Gebiß in das Maul. so friert 
die Zunge daran fest; wer als Kind einmal aus 
Unverstand an einer eiskalten Hausthür 
geleckt hat, wird den Schmerz zu würdigen 
wissen, der beim Losreißen entsteht; die Zunge 
wird wund, das Thier frißt schlecht, wird daher 
— außer der Thierquälerei — leistungsunsähiger; 
auch ve Ursachen die kalten Gebisse dem Pferde 
Zahnschmerzen. — Wir bitten, uns alte Decken 
(Teppiche) zu überweisen, die wir an geeigneten 
Stellen deponiren werden, damit sie zum Unter­
legen beim Ausrichten gestürzter Pferde benutzt 
werden können. Herr Kaufmann M. Kaliski 
(neben der neust. Apotheke) wird die Decken in 
Empfang nehmen. — Den Kettenhunden gebe 
man z u j e d e r  Jahreszeit frisches Trinkwasfer; 
zum Winter sorge man für reinliche, warme 
Hütten, welche mit dem Eingangsloch geschützt 
stehen. Es wird dann nicht der durch Schnee, 
Kälre und Sturm  gequälte Hund die ganze Nacht 
heulen. Bei Hundefuhrwerk ist eine Decke mitzu- 
führen, welche dem Hunde beim Halten unter­
gelegt werden muß, und eine solche, womit er be­
deckt wird. Der Thierschutz-Berein für Thorn und 
Umgegend." __________

Von der russischen Grenze, 17. Oktober. 
(Schließung von Spezialitäten - Theatern.) „Das 
hätte schon längst geschehen müssen!" riefen die 
ehrsamen Frauen der Stadt Wilna, nachdem die 
Polizei die Schließung der dortigen Speziali- 
täten-Theater verfügt hatte. Auch jetzt ist wieder 
in Wilna ein kleines Ereigniß die Ursache be­
deutender Neuerungen gewesen. Ein Kreisein­
nehmer hatte mit Sängerinnen und Zigeune­
rinnen 7000 Rubel verjubelt. Dies gelangte zur 
Kenntniß des Gouverneurs, der die sofortige 
Schließung des Lokals „Eremitage" verfügte. 
Daraufhin baten die Ehefrauen bei der Polizei, 
sie möchte gleichzeitig auch das zweite Lokal, das 
den Namen „Botanischer Garten" führt, schließen, 
und die Behörde war galant genug, diesem 
Wunsche zu willfahren.

Von der russischen Grenze, 18. Oktober. (Die 
russischen Grenzsoldaten) habe» in den letzten 
Jahrzehnten und bis in die jüngste Zeit hinein 
auf allen drei Linien bedeutende Verstärkungen 
erfahren. Während in früheren Zeiten trotz des 
umfangreichen Schmuggels für den Kordon 6 bis 
7 Mann als ausreichend befunden wurden, be­
trägt ihre Zahl jetzt in den meisten der auf etwa 
1 Kilometer von einander entfernten Kordons 
das zwei- bis dreifache und mitunter anch noch 
mehr. Einen eigenthümlichen Anblick bieten viele 
dieser Kordons beim ersten Anschaue»: ei» schlich­
tes, mit Schindeln gedecktes Holzhaus, dahinter 
ein noch kleineres Ställchen und sog. Futter- und 
Strohbaracken daneben, das ist die ganze Sol­
datenniederlassung. Im  Kordon erhalten diese 
Grenzsoldaten auch ihre Bespeisung. die in den 
meisten Fällen, da die Löhnung eine geringe ist. 
dürftig genug ausfällt, und deren Hauptbestand­
theil fast täglich der Sauerkohl ist. Eine sehr 
wichtige Persönlichkeit ist hier der die Wirth­
schaft führende Unteroffizier „Artelczik". Er 
führt die Kasse und kauft sämmtliche für den 
Unterhalt der Mannschaft und Pferde benöthig- 
ten Naturalien ein. soweit selbige nicht auf 
anderem Wege beschafft werden können. Is t  ein 
guter Fang geglückt und sind werthvolle Schmuggel- 
waaren beschlagnahmt, so ist im Kordon eitel 
Freud und Wonne; dem Spiritus wird nach 
Kräften zugesprochen, und es herrscht die unge­
bundenste Ausgelassenheit. Spiel und Gesang 
kann man die ganze Nacht hören, so lange nicht 
der Schlaf im Verein mit den geistigen Geträn­
ken die robusten Naturen übermannt hat. Solcher 
Freudentage gab es früher, als von unserer Seite 
noch viel Spiritus geschmuggelt wurde, nicht 
selten. Heute sind sie jedoch sehr gering. I n  
wenig beneidenswerther Lage befinden sich auch 
die Offiziere auf den meisten abgelegenen S ta tio ­
nen. Ohne allen Umgang mit gebildeten Leuten 
sind sie meistens nur auf den Verkehr mit den 
Dorfbewohnern angewiesen, deren Sprache sie 
vielfach nicht verstehen. Es ist daher nicht zu 
verwundern, daß die meisten derselben darnach 
trachten, wieder sobald wie möglich in eine städti­
sche Garnison versetzt zu werden.

Mannigfaltiges.
( De n k ma l  f ü r  B i s ma r c k  in d e r S ü d  

s e e.) Es bestand schon lange die Absicht, dem 
Fürsten Bismarck im Bismarck-Archipel ein 
Denkmal zu setzen. Dieser P lan ist nun um 
einen bedeutenden Schritt der Verwirklichung 
näher gerückt, indem sich ein Komitee gebildet 
hat, welches einen Aufruf erlassen hat und 
Beiträge für das Denkmal sammelt. Es ist 
die Absicht, auf dem Gipfel des Varzin (650 
Meter) einen Aussichtsthurm oder eine Rast 
stätte zu errichten und mit einer M armor­
platte zu schmücken. Ein schönerer und besser 
geeigneter Platz könnte kaum gefunden werden. 
Die Kuppe des Varzin bietet eine der herr­
lichsten Aussichten des Südsees.

(Nach dem  G e n u ß  v o n  ge ha ck t e m 
Flei sch)  sind in Schackensleben (Provinz 
Sachsen) weit über 100 Personen, die einigen 
40 Familien angehören, unter Vergiftungs­
erscheinungen erkrankt.

( S e l b s t mo r d e . )  I n  Elberfeld war der 
Gefängnißpolizeiinspektor Witzki, früher in 
Wartenbnrg in Haft genommen und zwar, 
wie gemeldet, wegen Vergehens im Amte. 
Nunmehr hat derselbe seinem Leben ein Ende 
gemacht, indem er sich die Kehle durchschnitt. 
Die Untersuchung gegen ihn war eingeleitet 
wegen Vergehens gegen Z 174 3 des 
St.-G.-B. — Ein I6jähriger Realschüler hat 
sich Sonntag Abend in Plattling auf der 
Jsarbrücke durch einen Schuß in die Schläfen 
getödtet. Das Motiv ist nicht bekannt.

( Vor s i ch t  b e i m  S c h n e i d e n  von  
H ü h n e r a u g e n . )  Der 15 jährige Sohn 
einer Familie in Solingen hatte seine Hühner­
augen so tief beschnitten, daß die Zehen 
bluteten. Nach einiger Zeit schwoll zunächst 
der Fuß, dann das ganze Bein an. Der 
hinzugerufene Arzt konstatirte Blutvergiftung 
vermochte aber nicht mehr zu helfen, da die­
selbe bereits zu weit um sich gegriffen hatte. 
Der junge Mensch starb nach gräßlichen 
Schmerzen.

( Vor  e i nem W ü r z b u r g e r G e r i c h t e )  
kam, wie das „Bayerische Vaterland" er­
zählt, dieser Tage folgender Fall vor: Ein 
junger Rechtsanwalt wollte eine Verhandlung 
vertagt haben, da er nicht genügend über den 
Fall unterrichtet sei. Der Vorsitzende wies 
den Antrag ziemlich energisch zurück und 
machte eine Bemerkung, welche der Rechts­
anwalt wie einen Vorwurf wegen mangelnder 
Gesetzeskenntniffe betrachtete. Er brummte 
deswegen geärgert: „Es ist noch kein Rechts­
gelehrter vom Himmel geflogen". „Ich hab' 
aber auch — erwiderte der Vorsitzende — 
noch keinen Rechtsanwalt h i n a u s f l i e g e n  
sehen.

(G r ub e nun  fal l . )  Auf der Guido-Grube 
bei Zabrze wurden am Dienstag infolge eines 
Pfeilerbruchs drei Bergleute verschüttet, zwei 
wurden getödtet, der dritte schwer verletzt.

( E i n  s t a r ke s  G e w i t t e r )  ging M itt­
woch über Wien nieder. Auch Trieft, Krain 
und Steiermark melden Gewitter.

(Di e  ä l t e s t e R a d f a h r e r i n  d e r We l t )  
ist wahrscheinlich eine bei Dunmow in Eng­
land lebende Frau. Sie zählt 93 Jahre. 
Häufig unternimmt sie von ihrem Dorfe aus 
Fahrten auf ihrem Zweirad, um Einkäufe zu 
machen. Die Alte meint, Gladstone hätte 
gewiß noch länger gelebt, wenn er sich des 
Radfahrens befleißigt hätte.

( Von e i n e r  S t u r z s e e  z e r t r ü m m e r t )  
wurdeDienstagNachmittag die Barke „Frivold" 
von Boston (Lincolnshire) nach Arendal (Nor­
wegen) unterwegs, bei dem Versuche, in die 
Humber-Mündung einzulaufen. Von den 9 
Mann der Besatzung wurden nur zwei ge­
rettet.

( Expl os i on . )  Auf dem Segelschiff 
„Blengfell" fand eine heftige Explosion bei 
Margate statt, wobei acht M ann von der 
Besatzung getödtet wurden. Das Schiff ge- 
rieth in Flammen. Der Rest der Mannschaft, 
darunter drei deutsche Seeleute Olsen, Lertisch 
und Steuver, wurde durch Rettungsboote in 
Dover und Gravesend gelandet. Die Ladung 
bestand aus Naphta.

(D e r L e r n e r ' s c h e u  N o r d p o l - E x p e d i ­
t i on )  wurde bei ihrer Ankunft am Sonntag 
in Geestemünde ein schlimmer Empfang be­
reitet. Der Dampfer „Helgoland" wurde mit 
seinem In h a lt gepfändet, ausgenommen 
wurden nur vier Eisbären, die Eigenthum 
des Herrn Hagenbeck-Hamburg sind. Die 
Haupttheilnehmer an der Expedition hatten 
den Dampfer vorher verlassen.

(S o  k o m m t  es  noch.) Hausfrau, Be­
such durch ihre Wohnung führend: „Hier ist 
unser Mnsikzimmer, dort die Billardstube, 
drüben das Rauch- und hier unser Ansichts- 
postkartenzimmer".

Verantwortlich iür die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Bekanntmachung.
Folgende Postsendungen lagern bei der hiesigen Ober-Postdirektion als 

unbestellbar:____________________________________________________

Gegenstand

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10

11
12
13
14
15
16

17
18
19
20
21
22
23
24
25

N a m e

des
Empfängers

Postan­
weisung

Einschreibe­
briefe

Br'ies

Josef Ohosch 
Lehmann 
Paul M üller 
Fr. Konsul Hein 
Nr. 22 
Frau Grunau 
Herrmann Zahn 
Nr. 715 
Schuatowski 
Rufs. General- 

Konsulat 
Kreis-Kasse 
Nr. 1275 
Nr. 740 
H. Weidhase 
Nr. 2451 
Nr. 94

Nr. 605 
Gerichtskasse
E. Scholl
F. Andres 
Gustav Mootz 
Fabian Redlack 
F rl. M . Weiß 
A. Wisotzki 
Frau Esterjana

Kuhljau

Bestimmungs­

ort

Greifswald
Culm
Berlin
Stettin
Danzig
Königsberg
Elbing
Graudenz
Skems

Danzig 
Schwetz 
München 
Briesen 
Liegnitz 

KönigsbergPr. 
Nikolcnken W

Neumark W. 
Culm 
Berlin 
Danzig

Buenos-Agres 
Gr. Lonck 
Posen 
Berlin

§

Z

O rt und Zeit der 

Einlieferung

Danzig 27.5. 98. 
„ 7.7.98.
„ 2. 5. 98.

Pr.Stargard12.798. 
Carthaus 1.4. 98. 
Elbing 11. 7. 98.

„ 20. 6. 98.
Danzig 14. 4. 98.
Schönste W. 20.5.98.

Thorn I. 4. 4. 98.
Driczmin 19.2.98. 
Marienwerder9.2.98. 
Schönste W. 14.3.96. 
Graudenz II. 12.7.68. 
Riesenburg 25.3.98. 
Bischofswerder W. II. 

4. 12. 97.
Lonkorsz 27.12. 97.
Thorn

Danzig

Garnsee 
Thorn I.

12.

13.
14.
6.

15. 
24. 
18.

7. 98.
98.
98.
98.
98.
98.

6. 98.

Danzig 9. 5. 98.

„ 18. 5. 98.
„ 20. 6. 98.

13. 7. 98.

Fluked bei 
Schöps inRuß

land 10 Rub.
26 Packet Pichoch Jda Rehta bei Neu

stadt W.
27 „  Joh. Nikelski Pr-Holland
28 „ Gustav Kantack Posen „

Die Absender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert,
sich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erscheinens dieser Bekanntmachung 
ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
der gedachten Frist über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 
besten der Postunterstützungskasse verfügt werden wird.

Danzig den 13. Oktober 1898.
Kaiserliche Ober-Postdirektion.

K iü s s o k s .

lleubiumen - 8eiie
(System Lneipx) Preis 50 Pf. 

wirkt erfrischend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfrischt und 
belebt das ganze Nervensystem.

s

l « W  N W W -8 e is s
(System Lneipp) Preis 50 Pf. 

erzeugt weichen, sammtartigen 
Teint und ist für die Pflege des 
Gesichtes und der Hände beson­
ders werthvoll. Dieselbe wirkt 
auch erfolgreich bei Pusteln und 
Mitessern, sowie anderen Un- 
reinigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen sich wegen ihres 
großen Gehaltes an frischen Heu- 
blumen- und Foenum graecum- 
Extrakt ganz besonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 

Lneipp.
Postversandt mindestens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück spesen­
frei gegen Nachnahme oder Vor­
einsendung. Für Bestellungen 

genügt 5 Pfennig-Postkarte.

kiiZsI-vroZerio von
M M M i i i N i i i i

S » )

Einzeln zu haben in Thorn bei

k»uL HVvbvr, Drogerie,
Culmerftrahe >.

Troll. Kieferu-Kleinholz,
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geschnitten, liefert frei Haus

^  V v r r a r t .
Holzplatz a. d. Weichsel.

kummi-riaetiäeoken
und

Küetien-äuflegek'atolfe
empüsblt

kiieli Wln »M,

Mika K aiH M
loiMlille,

sowie

M lir-W Itin iM M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

6. vomdlMski'nds kgMriieiMsl,
Katharinen- u. Fxiedrichstr.-Ecke.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermischen, mit auch ohne Be­
köstigung. Brückenstr. 22, III.

und

O. 6 . v o r s u ,  H ,o r n ,
neben dem Xaiserl. kostamt.

Umarbeitungen und Uenovi- 
rungen in kurzer 2eit.

GejchWerlegNg!
Am 1. Oktober verlegte mein

x»x
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piioloLropIiibelios K kbM I
in  den Neubau

gegenüber dem Königlichen Gouvernement.
n .  e l s i - o o n r ,  Photograph.
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XIX
x,x

H. Schneider's
Erstes zahntechnisch. Atelier

für künstliche Zähne
nnv Zahnfüllungen,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Nr. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

WOOKMOKK d  KKKKMKK
Jas Allsstuttiings-Mligliziii

für

M öbel, Spiegel und 
Polfterwaaren

von

L .  8 6 k n U
Schillerstraße 7. Schillerstaße 7

empfiehlt
M  seine großen Vorräthe in allen Holzarten und 
E f neuesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 
W  unter Garantie nnr gediegener und guter 
HD Arbeit zu den billigsten Preisen.

M Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 
K  im Hause.

/Uklikr für Promenaden-, 8port- und 
kki86-K08lÜM6.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektion.

_________ k * . t?  1*6 1 1 8 8 ,  Heiligegeistftrasze 13
Logis mit Beköstigung

für 3 junge Leute von sofort. Zu er­
fragen Gerechtestraße 30, v. 3 Tr.

ZWel-Fries
für porliören und ssenglermänlel, 

boklakdeolcen u. keisedeokvn, 
llsmeelkaardeolcen, pferdedeoken.

Iamentiich
in feinen hellen und dunklen Farben 

für elegante Gesellschafts- u. 
Promenaden-Kleider und Pelzbezüge

ö illa rd - und pu llluok, 
l^agentuek, I>ivrvetuok. >Vagenrlp8 und 1Vagenplü80b

empfiehlt die Tuchhandlung
O a i- 1  I» a L 1 o i» -T h o rn , Altstadt. Aiarkt 23.

Der Ailsierktts
meines Lagers in Galanterie- und Kederrnaaren dauert 
nur noch kurze Zeit und befindet sich dasselbe jetzt

Ichchmachttftrchr 28
UM" neben dem Geschäft des Herrn Sakriss. "MV

Die Lagerbestände in allen Artikeln müssen wegen Ueber­
nahme eines anderen Unternehmens möglichst bis zum 1. Januar 
geräumt werden und verkaufe ich dieselben daher zum und 
unterm Einkaufspreise. Es bietet sich hierdurch eine gute Ge­
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren.

Hochachtend

Verkaufszeit bau 8 —Vzl nnd vou 2—8 Uhr.
W M " Es sind noch 6 Repositorien billig abzugeben. -D W

K K N lM '5  l l M M I I
ersebeinen im November ä. ^8. 

unter dem Ilte l:

Vedanken und 
Lrinnerungen

von
Otto kürst von kisiiim kk.

2 Läoäe
in I^ejnvrand Keb. 20 Nark.

6e8te1Iun^en ank di6868 mit 
Arö88rer Spannung erwartete 
^Verk erbitte ieb 8ebon jet2 t 
und erleiebtere die ^usekaf- 
kunA durebUatenab2 ab1unA6v.
H V a l t v r  L i a m k e v k ,

Luebbandluv^.

Kreniimiilckki, 
Schnitz-MenDkii. 
Krkimppiirntk. »

s>

 ̂ Liberi 8oüu!1r, !
« Papierhandlung,
-  Elisabethtzr. I«. I

I tzlistflen-kelöiietztliiis
- - H e r «  66-

Internationale Gesellschaft Berlin,
auf der Fachausstellung 1898 zu Berlin einzige für Deutschland 

ertheilte goldene Medaille erhalten,
empfiehlt

ihre unter bloßem Wasserverschluß, also vollständig gefahrlos arbeitenden 
Apparate zrrr Kelrnchtnng von

SMcn, Gasttziife», kinjklmi Musecn etc.
Nähere Auskunft ertheilt und Besichtigung der hier vorhandenen 

Beleuchtungsanlage gestattetdie Kubdirektion:
8 »uck, Bielawy bei Tharn.

ltzebrauchte Möbel sind stets aus Lager. 
^  1 8kowron8l(i, Brückenstr. 16.

r Zurückgekehrt! r 
:  l l i .  m e i l . « .  M ,  :
^  Spezialarzt für Frauenkrankheiten?  
ch und Geburtshilfe. ch
r  Privat-Fraueuklinik, z
^  Thor«, Bachestr. 3. ^

I « » » d s i i l lk ,  L V L L L
Culmer Vorstadt zu kaufen gesucht. 

 ̂ Gest. Off. u. N r . 165 a. d. Exp. d. Ztg.erb

Z ü n g e re «  B au te ch in ke r
per 1. November gesucht.

a .  T vuß s l, Maurermeister.

Weil Lehrling
zur Bäckerei verlangt

O. S o kü lL v^  Strobandstr. 15.

10— 15 kräftige Burschen,
nicht unter 18 Jahren, (vom Lande 
bevorzugt), welche Lust haben, die 
Schweizerei bei hohem Lohn zu er­
lernen, können sich melden im 
Sckitveizerburecm. Schiverstraße 1.'

mehrere Wirthin., Stützen, 
perfekteKöchin,Kochmams., 

Jungfern, Stubenmädchen für Hotel, 
Stadt u. Güter, Verkäuferin, Buffetsrl., 
Bonnen nach Warschau, Kellnerlehrl., 
Diener, Hausdiener, Kutscher, Jnstleute, 
Knechte, Arbeiter, wie sämmtliches 
Dienstpersonal bei hohem Gehalt von 
sofort oder später. 81 l.ev,andow8ki, 
Agent, Heiligegeiststraße 17, 1 Tr.

NlMIIIM-KlIttl»,
für Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen, 
Bonnen, Buchhalterinnen, Ver­
käuferinnen und Stützen der Hausfrau.

I i .  N a L 0 ^ 8lLa, Seglerstr. 6.

L o s e
zur W o h lfa h rts -L o lle r ie . Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100000 Mk., 
L 3,50 Mk.

zur K ön igsberger T h ie rga rten- 
L o tte r ie , Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., L 1,10 
Mark.

zur R o then K revz lo tte rie . Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100( 00 Mark, L 
3,50 Mk.

sind zu haben in der
E Vkditilin der »sstwrnlf Nrrlse*

Gcschüstskcllcr.
für jedes Geschäft sich eignend, sofort 
zu vermiethen Gerechtestraße 30, 
Ecke Zwingerstraße. Zu erfragen da­
selbst 3 Treppen bei Herrn OeeomS.
Möbl. Zimmer « . Kabinet

von sogleich zu vermiethen bei
Uhrmacher K u n r ,  Brückenstr. 27.

Hu vermiethen auf sofort ein möbl. 
0  Zimmer Bachestr. 9, IN.

Eine gut möbl. Wohnung,
Part., ev. Burschengel., vom 1. Novbr. 
zu vermiethen. Schloßstraße U).
leine anständige Mitbewohnerin wird 
^  unter günst. Beding, ges. Parkstr. 2.

Zwei gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße Nr. 6, II.
/ L t  rohes möbl. Zimmer zu vermiethen. 
x N  Schillerstraße 12, III., r.

g u t möbl. Dtmmrr nebst 
Kabtnet zu vermiethen

Strobandstr. 7, 1. Etaqe.
Möbl. Zimmer,

mit auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v. Culmer^r. 8,11.

M d r i c h - n . A lb r e lh t s t r . k l k e 8
ist die hochherrschaftttche W ohnung .
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portier.

H e rrsch a ftlich e  W o h a u n g ,
7 Zimmer n. reicht. Zub., für 900 Mk. - 
Gerechtestraße 21 sofort zu vermiethen.

K lu iir iö l,
präparirt für Nähmaschinen und Fahr­

räder von

ll. lViökius L 8okn,
Knochenölsabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

O. Klammer und 
_______8. tanktoderger.

Itin Obstkeller ist von sogleich zu 
^  vermiethen. Strobandstr. 20.

1 .  L t s - s « ,
7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

8.8et,ullr. Friedrichstr. 6.
MkllieiiltrHe 89

ist die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
S ta ll und Remise, Versetzungshalber 
von sofort zu vermischen.

Die 1. oder 2. Etage,
bestehend aus 6 Zimmern, Balkon, 
Küche und Zubehör per 1. A pril zu 
vermiethen._______Seglerstraße 25.

llellim- ii. lll-niMli.-ke!«
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

G irre  re r ro v ir te  Wohnung-
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 

1. vintei''8 Isstzve.. Schillerstr. 6.

Breiteftratze 29,
3. Etage ist per sofort ev. 1. Novbr. 
umzugshalber für 6vst Mk. bis 1. 
Oktober 1899 zu vermiethen.

I n  unsern Wohnhäusern aus der 
Wilhelmstadt sind noch

2 WvtzilMW
von sofort zu vermiethen.

V l n i v r  L  k » u n .

Die 1. Etage
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. I 's p p s e .

Brombergerstratze 90
ist die 2. Etage im ganzen oder ge- 
cheilt zu vermiethen. v o u lo e .

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen
_________ Brombergerstr. 60, pt.

Misavethstr. 16
sind S Wohnungen, welche sich 
besonders zu Bureaus eignen, von 
sogleich zu vermiethen.____________

2 große unmöbl. Zimmer,
2. Etage, zu vermiethen.

______________Seglerstraße 25.
leine kleine Wohnung ist von sogleich 
^  zu vermiethen. Strobandstr. 20.

. Wohnung mit Burschengel. 
sof. zu verm. Gerstenstr. 11, II.

i») unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
^  Burschengel, z. v. Hohestr. 7, pt.

l Pserdeslall«. Wagenrewise
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei O lsea L -o v tr.

Täglicher Kalender.

1898.
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Druck und Berlag von E. Dombrowski iu Thorn


